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Jlßottttcmcnf:
3Bet Çranfo-Suftellun3 t>cr ^°ft;
Çatjrltd) 3r- S. 70

§a(f)jä!jrHd) „3. —
Quêtant): 5ßortojui^(ag 5 Sië.

itorrcfponöen^Jt
urtb ^Beiträge in ben Çept flub

gefatligft an bie 9Î e b a f 11 o n ber

„Sdjtoetjer Çrnuert--Settling"

511 abreffiven.

sHcbaftiiou & ^crfag
öon grau ©iifcgüncggcr 5. £anb(]«u§

in St. Çtben 9îeuborf.

§t fallen. TOotto: Jimuer ftrebe sunt ©anjen; — unb faunfi ®u lelbcc fein ©air5e3 raerben,
21(§ fcienenbeS ©tiefe îctitieBe bem ©anjen SDtrf) an.

infcdtouspms:
20 Ecntimc§ per einfadje tßeiißette.

Sat)re§=î(nnoncen mit üabatf.

3ttfer<tfc aber lUtnoucett

beliebe man (jrcmfo) an bie Gjpebiiion
ber „Sdjroeijer Çraimt-Çettung" in

St. Çtbcn -Dteuborf einjufenben.

jlttsgitOc:
Xie „Sctpueßcr Çvcuien=-3eitung"

etjdjcini auf jeben Sonntag.

Mc pmniinWr & öitrljljflitMiutgcit
nctjmcn heftetlungen entgegen.

Santftag, ben 9» guitu

SBortväge über §cfuitö(|etts[cljvc.
2?on )Ie<:l. Dr. Garol. Ça mer.

iliü iitnttcr.
II. Xt)eil : S i c j u it g e g r a 11 a i § ^11 ir e r-

(Çortjeljung.)

(Begleiten wir aufere junge grau in ber erften

3eit ber ©(je, io geigt fiel) ifjr Vefinbeit, wenn
feine bejonbere &ranft)eiteit, wie etwa eine ber

erwähnten ©rb- ober Vnjtedungdfranf'f)eiten, gen
jungen (Satten anhaften, •— ineift aid ein 6efrie=

bigenb gefitnbed. 9tber int Saufe bed erfteit ober

gweiteu gafjred treten plößlid) Veränberungen im
(Sefunbfjeitëguftanbe ber jungen grau ein; fie ffagt
über ein ©efitf)l oon Vtattigfeit, non allgemeinem
Unbehagen, pft)d)ijd)er Xeprejjion, Sdpoinbel, $opf-
wef), 3a^u)^merbenr Uebelfeit; enblid) [teilt fid)

fogar t)äufiged ©rbredjen am frühen borgen ein.

©rmangett nun bie junge grau ifjre» natiir-
(id)en Vathgeberd, ber erfahrenen Vlutter, ober

)at fie fein ltnummunbened Vertrauen 31t ber etwa

nod) uorhaitbenen Sdpoiegermutter, bann tritt bei

ben obigen ©rjdjcinuitgcn Veängftigung bei bem

jungen (Satten ein, beim bie» fönnten bie
Vorboten oon einer afuteit Äraufhcit fowofjt, afd bie

(Symptome fonftitutioneller Veränberungen fein.
Xer Str.st wirb nun 51t Vathe gebogen; uub nach-

betn bad Äudbteiben ber VIenftruation fonftatirt
werben, ergibt bie genauere iluterjudjung bie ©r-
fcheinungeu, welche auf eingetretene (Conception

(©mpfängniß) h^n^euteu.
Xed Vrgted s^f(id)t ift nun, oorerft bad ©e-

ntüth ber jungen ©f)cfrau 311 beruhigen, bann
aber ben (Satten barauf aufmerfjam 31t madtjen,
baguer bie (Sattin, bie beit erften fßfab ber Vluttcr-
fdjaft betreten unb mit fo oiet phofifdjen Ve-
jdjwerbeu 31t fämpfen hat, uub bereu ^ftjdje bnrd)
bie orgaitijdjen Veränberungen meift in einen 3Us
ftaub großer ©mpfinblidjfeit uub Veijbarfeit oer-
fefct ift, mit jener Sdjonung, Vtilbe uub Vad)-
ficf)t beraubte, bie er ber gufimftigen Vlutter oon
Statur and fdjittbig ift, an bie ihn fein fßflidjt-
gefüllt atd Vater je 13t fd)on mit ootlem ©rufte
mahnen fott. — ©eiber ift ed gerabe bie je Veit ber

fßrüfung für bie jungen (Satten, wo fid) fo oiete

atd bad birefte (Segentheil oon bem bewähren,

wad fie 31t fein eiuft oortäufditeu ; wo bie Vol)=

heiteit einer fd)ted)ten ®nabeitergiehttng fid) am
fraffeften äußern, inbem ber junge ©bemann alten
feilten am Stttare getesteten Verjpredjeit bie ganft
iit'd (Sefid)t fdjlägt; wo bie Sitten- uub Vetigiond-
tofigfeit uub bamit bie gf(id)toergeffeuf)eit fid) am

neuen hüudlidjen perbe in gant, paber, Unoer-

trägtid)feit, ja fogar in unoerjeibltdjer finntiefger

Verfolgung bed roljcn (Vanned gegen feine grau
äußern. — greitid) treffen wir and) fotd)e ga=
mitien, wo Siebe, Verträg lid) fei t, (Sebutb, wo ein

heimlicher ftiller tummer oon Seiten bed jungen
(Satten für ben (Sefunbheitdguftanb feiner grau
oormattet, wo man in jeber .fiaubtung bett ftitten
Segen einer frommen ÜOüitter 31t fet)en glaubt,
wo bad tägtid)e Sehen beweidt, baff nicht blod

äußere gornt, ober ein bliuber 3ufad int gitnt-
regifter 3wei Diaiitcit 3ufatnmen gewürfelt unb bie

beiben (Satten oerbuttben, — fonbern ihre ©f)e

am ättare gefd)loffeu unb 00m Rimmel gefegnet

würbe. — Seibcr aber werben btefe ©t)eit bei ber

allgemeinen materialiftijdjen Xeubeng unfered gat)r-
l)unbertd immer fettener.

tehren wir guritc! 3ur jungen grau, bie int

Anfange bed SOüitterftanbed ftehi, fo frägt fidj'd, wad

biefelbe für fid) unb bie ©rt)attung it)red (Sefuttb-

heitdguftanbed §u beobad)ten hat. — Vorerft ift ber

(Srunb faß feftjuhalten, baß fie in ihrer gewohnten

Sebendweife beharre unb nun alle attßer-
g e w 0 h it t i d) e it Stuftreuguitgen unb Verftöße
gegen eine oerniinftige Siätetil 311 meibeit wiffe,
fowie ben erfteit 5(nforberungen ber jppgieiite
genüge unb oor Itlem für fReinlidjfeit uub frifd)e
Su'ft forge. — 3u biefeitt _3^ecfe finb örtliche

3Safd)ttugen, fowie atigemeine, nicht 31t warnte
Väber (ca. 26° R.) uub regelmäßige Veweguug
im greien bringeub au3uratt)eit.

3(nomalien bed Vlu^uftanbed, Scfjlaftofigfeit,
Verbauungdftöruitqen finb teid)t bie golgeit einer

auhattenb fi|enben Sebendweife. 3Sol)t 3" üermei-

beu aber finb bebeutenbe Ünftrengungen, wie bad

.peben fd)Wcrer Saften, Xattjeu, gat)ren in ftoßcu-
beu Sagen ober Veiten. — Setreff ber Xiät möge

bie junge grau bei ihrer gewohnten Vahruug oer-

bleibcu, fie taffe inbeffen ichwer oerbauliche, ober

ftarf gewürzte Speifen, wwie reijeube (Setränfc
bei Seite. £ic mitunter oorhanbenett eigeuthüm-
ticheu (Selüfte fönnen ohne Schaben befriebigt
werben, wenn fie ben eben angegebenett hügteini-
fd)eu (Sefeßeu nicht entgegen finb. Sehr widjtig

ift eine regelmäßige ©utfernuug ber ©pfremeitte,
uub fottten fid) pterin llnregelmäßigfeiteu eiit-

ftelten, fo ift eine ältliche Ueberwad)ung befonberd

gegen bad ©übe ber (Sraoibität (Sd)wangerfd)aft)
au3uempfehteit.

(Sie Sleibuug ift fo eiujuridjten, baß fie bie

güße uub ben Unterleib warnt hält, ohne feft unb

eng 31t fißeit. Seiet) t 3U eit3e Veintteiber, fowie
bad Xragen ber Vöde au Xragbänberu, finb eben-

fo fef)r aitjurathen, wie alte Schnürteiber, enge

Strümpfe uub bergteid)en 31t oerbattnen. Sad
Sragett einer 3wedentfpred)enbcu Seibbinbe ift nad)
beut (Sutfinben bed lifted 31t empfehlen. — Von
großer SSid)tigfeit, befonberd für grauen, bie feine

georbuete, fie gang in Vnfprud) nehmenbe Ve-

fd)äftigung t)aben, ift bie Siätetif bed ©eifted. —
VIan fttche bei ber jungen grau eine heitere, 3U-

friebene Stimmung 31t bewahren unb f)a©e mit

Sorgfalt alte ©emüthdbewegnngeit ferne 001t ihr;
bnrd) oentüitftige3ufPrache gerftreite mau bie

übermäßige gurdjt oor ber (Seburt. Sie oft fäftigeu
Vefdßoerben, wie ©rbred)en, Ohnmächten, 3ahu:
fcf)mergen, fpätere Sd)iuergen im -Stuettge unb auf
bett Seiten, oermag ber Slrjt mitunter geitweife

31t ftitten ; ba aber bie ©rituburfad)e im guftaube
ber grau fetbft fiegt, fo taffeu fid) biefe Uebet

häufig nicht ooltftänbig heben, uub ed ift ber

jungen grau att'd Serg gu legen, baß, wenn fie
and) nur tt)eitweife ober geitweife ©rteid)terung
oon Seiten tf)red ürjted erhalten fantt, fie troß-
bent bad Vertrauen bentfelben nid)t 31t entgieheu

hat. ©ittgreifenbe Vlittet finb und Stergten in biefeit

gälten bnrd) reid)tid)e ©rfaf)ruitgeu unterfagt;
hat ed bod) Veifpiete in ber Siteratur, wie folcße

grauen, mit 3a^Vd)wergen geplagt, fid) einen

3at)u um ben anbent aitdgiehen ließen; bie 3ähue

oerfdjwanben altmälig alte, nidjt aber ber Sd)merg,
ber trop ber oietfad)en gahnoperationeit ein treuer

Vegtcitcr ber Patientin blieb, bid gttr ertöfenbeu

(Seburt. — Sie (Seburt nun tritt ein atd ber

terminate fßrogeß ber ooraugegaugeneu phpfifdjeu

©ntwidlung. Vei biefem ernfteu ©reiguiffe finb

heute nod) großentt)cild bie üergte audgefd)toffen ;

ed wirb bie normate (Seburt atd ein phßfiotogifdjer

Vorgang betrachtet, bei beut ärgtlid)e (pütfe eigentlich

nicht nötf)ig fei, unb bie junge grau geh; in
bie f)änbe ber pebamme über. — ©iiier uitferer

beutfdjen ©pnäfotogen brüeft fid) über biefeit Quillt
fotgenbermaßen and: „gebe ©eburt oertäuft nid)t
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Samstag, den 9. Juni.

Vortrage über Gesimdheitslehre.
Von Or. Carol. Fa ruer.

Die Mutter.
II. Theils Tie jauge Fran als Mutter.

(Fortsetzung.)

Begleiten wir uusere junge Frau in der ersten

Zeit der Ehe, so zeigt sich ihr Befinden, wenn
keine besondere Krankheiten, wie etwa eine der

erwähnten Erb- àr Anstecknngskrankheiten, den

jungen Gatten anhaften, '— meist als ein befrie-
digend gesundes. Aber im Laufe des ersten oder

zweiten Jahres treten plötzlich Berändernngen im
Gesundheitszustände der jungen Frau ein; sie klagt
über ein Gefühl von Mattigkeit, von allgemeinem
Unbehagen, psychischer Teprefsiou, Schwindel, Kopfweh,

Zahnschmerzen, Uebelkeit; endlich stellt sich

sogar häufiges Erbrechet! am frühen Morgen ein.

Ermangelt nun die junge Frau ihres natürlichen

Rathgebers, der erfahrenen Mutter, oder

hat sie kein unumwundenes Vertrauen zu der etwa

noch vorhandenen Schwiegermutter, dann tritt bei

den obigen Erscheinungen Beängstigung bei dem

jungen Gatten ein, denn dies könnten die
Vorboten von einer akuten Krankheit sowohl, als die

Symptome konstitutioneller Veränderungen sein.

Der Arzt wird nun zu Rathe gezogen; und nachdem

das Ausbleiben der Menstruation konstatirt

worden, ergibt die genauere Untersuchung die

Erscheinungen, welche alls eingetretene Conception

(Empfängnis?) hindeuten.
Des Arztes Pflicht ist nun, vorerst das

Gemüth der jungen Ehefrau zu beruhigen, dann
aber den Gatten darauf aufmerksam zu machen,
daß er die Gattin, die den ersten Pfad der Mutterschaft

betreten nnd mit so viel physischen
Beschwerden zu kämpfen hat, nnd deren Psyche durch
die organischen Veränderungen meist in einen
Zustand großer Empfindlichkeit und Reizbarkeit versetzt

ist, mit jener Schonung, Milde und Nachsicht

behandle, dw er Per zukünftigen Mutter von
Natur aus schuldig ist, an die ihn sein Pflichtgefühl

als Vater jetzt schon mit vollem Ernste
mahnen soll. — Leider ist es gerade diese Zeit der

Prüfung für die jungen Gatten, wo sich so viele

als das direkte Gegentheil von dem bewähren,

was sie zu fein einst vortäuschten; wo die Roh¬

heiten einer schlechten Knabenerziehnng sich am
krassesten äußern, indem der junge Ehemann allen
seinen am Altare geleisteten Versprechen die Faust
in's Gesicht schlägt; wo die Sitten- und Religionslosigkeit

nnd damit die Pflichtvergefsenheit sich am

neuen häuslichen Herde in Zank, Hader,
Unverträglichkeit, ja sogar in unverzeihlicher sinnlicher
Verfolgung des rohen Mannes gegen feine Frau
äußern. — Freilich treffen wir auch solche

Familien, wo Liebe, Verträglichkeit, Geduld, wo ein

heimlicher stiller Kummer von Seiten des jungen
Gatten für den Gesundheitszustand feiner Frau
vorwaltet, wo man in jeder Handlung den stillen
Segen einer frommen Mutter zu sehen glaubt,
wo das tägliche Leben beweist, daß nicht blos

äußere Forin, oder ein blinder Zufall im
Zivilregister zwei Namen zusammen gewürfelt nnd die

beiden Gatten verbunden, — fondern ihre Ehe

am Altare geschlossen und vom Himmel gesegnet

wurde. — Leider aber werden diese Ehen bei der

allgemeinen materialistischen Tendenz unseres

Jahrhunderts immer seltener.

Kehren wir zurück zur jungen Frau, die im

Anfange des Mnlterstandes steht, so frägt sich's, was
dieselbe für sich nnd die Erhaltung ihres
Gesundheitszustandes zu beobachten hat. — Vorerst ist der

Grundsatz festzuhalten, daß sie in ihrer gewohnten

Lebensweife beharre und nun alle
außergewöhnlichen Anstrengungen und Verstöße
gegen eine vernünftige Diätetik zu meiden wisse,

sowie den ersten Anforderungen der Hygieine
genüge und vor Allem für Reinlichkeit und frische

Luft sorge. — Zu diesem Zwecke sind örtliche

Waschungen, sowie allgemeine, nicht zu warme
Bäder (ca. 26" II.) und regelmäßige Bewegung
im Freien dringend anznrathen.

Anomalien des Blntzustandes, Schlaflosigkeit,
Verdauungsstörungen find leicht die Folgen einer

anhaltend'sitwmden Lebensweife. Wohl zu vermeiden

aber sind bedeutende Anstrengungen, wie das

Heben schwerer Lasten, Tanzen, Fahren in stoßenden

Wagen oder Reiten. — Betreff der Diät möge

die junge Frau bei ihrer gewohnten Nahrung ver-
bleibew sie lasse indessen schwer verdauliche, oder

stark gewürzte Speisen, sowie reizende Getränke

bei Seite. Die mitunter vorhandenen eigenthümlichen

Gelüste können ohne Schaden befriedigt
werden, wenn sie den eben angegebenen hygieini-
schen Gesetzen nicht entgegen sind. Sehr wichtig

ist eine regelmäßige Entfernung der Exkremente,
nnd sollten sich hierin Unregelmäßigkeiten
einstellen, so ist eine ärztliche Ueberwachnng besonders

gegen das Ende der Gravidität (Schwangerschaft)
anzuempfehlen.

Die Kleidung ist so einzurichten, daß sie die

Füße und den Unterleib warnt hält, ohne fest und

eng zu sitzen. Nicht zu enge Bemkletder, sowie

das Tragen der Röcke an Tragbändern, sind ebenso

sehr anznrathen, wie alle Schnürleiber, enge

Strümpfe und dergleichen zu verbannen. Das
Tragen einer zweckentsprechenden Leibbinde ist nach

dem Gutfinden des Arztes zu empfehlen. — Von
großer Wichtigkeit, besonders für Frauen, die keine

geordnete, sie ganz in Anspruch nehmende

Beschäftigung haben, ist die Diätetik des Geistes. —
Man suche bei der jungen Frau eine heitere,

zufriedene Stimmung zu bewahren nnd halte mit

Sorgfalt alle Gemüthsbewegungen ferne von ihr;
durch vernünftige Zuspräche zerstreue man die

übermäßige Furcht'vor der Geburt. Die oft lästigen

Beschwerden, wie Erbrechen, Ohnmachten,
Zahnschmerzen, spätere schmerzen im Kreuze und ans

den Seiten, vermag der Arzt mitunter zeitweife

zu stillenz da aber die Grundursache im Zustande
der Frau selbst liegt, so lassen sich diese Uebel

häufig nicht vollständig heben, und es ist der

jungen Frau ans Herz zu legen, daß, wenn sie

auch nur theilweife oder zeitweise Erleichterung
von Seiten ihres Arztes erhalten kann, sie trotzdem

das Vertrauen demselben nicht zu entziehen

hat. Eingreifende Mittel find uns Aerzten in diesen

Fällen durch reichliche Ersahrungen untersagt;
hat es doch Beispiele in der Literatur, wie solche

Frauen, mit Zahnschmerzen geplagt, sich einen

Zahn um den andern ausziehen ließen; die Zähne

verschwanden allmülig alle, nicht aber der Swhmerz,

der trotz der vielfachen Zahnoperationen ein treuer

Begleiter der Patientin blieb, bis zur erlösenden

Geburt. — Die Geburt nun tritt ein als der

terminale Prozeß der vorangegangenen physischen

Entwicklung. Bei diesem ernsten Ereignisse sind

heute noch großentheils die Aerzte ausgeschlossen;

es wird die'normale Geburt als ein physiologischer

Vorgang betrachtet, bei dem ärztliche Hülfe eigentlich

nicht nöthig fei, und die junge Frau geht in
die Hände der Hebamme über. — Einer unserer
deutschen Gynäkologen drückt sich über diesen Punkt
folgendermaßen aus: „Jede Geburt verläuft nicht



90 g>d?roex%ev ^rcutemjBetfung. — flatter für Pert ßäitsHicßen Jttrets.

btoS unter Scpmergeit nub [tarter Stufregung ber

Breifenbeit, bie burd) facpoerftättbige ßitfe gentil®
bert tuerbeii fann, fonbern für SJcutter fomopf rote

Bittb föuitett and) bet mangetitbeiu SSeiftaub ßu®
föttigfeiten, ober gang geringe Stbmeidjuugen non
ber Storm fo gefäprtid) tu erb en, bag eS bringeub
geboten erfcpehtt, Breifenbeit einen funftüerftän®
bigen 23ei[taub an bie Seite gu geben. Stufgabe bie-
[es ift es, bett gangen GeburtSaft gu itberwacpen
itnb Stiles fern gu palteit, waS ben gefunbpeitS®
gemäßen Verlauf ber Gntbiitbung ftören tonnte;
ettbbicf) bei loirft id) eintretenbeu Störungen uitb
Gefapren biefetben früpgeitig gu erfeniteit, bamit
bie geeigneten ütftapregeln fofort ergriffen luerbeit
fönneu. — Sn ber Siegel tuirb biefe ©unftiou
bon eigens bagu auSgebtlbeten grauen — beit

gebammelt — ausgeübt, ©od) läpt es fid) nicfjt
bertennen, bap biefetben nur unooftfommeit bafür
geeignet fiub. ©eint gerabe gitr Grfüttung ber

proppptaftifcpen Sepaublnug am Breisbette genügt
nid)t eiitmaif ein routinirter GeburtSpelfer, fonbern
ift ein in allen Zweigen feiner SBiffenfcpaft bitrcp®

gebilbeter Strgt erforbertid). SBäprenb ein fold)er
oft bttrd) bie eiitfad)ften SSGttel, wie g. S3, Oer®

änberte Lagerung, Umftäube gu bermeibeu Oer®

mag, bie, uid)t früpgeitig abgewaubt, bas mittler®
tid)e ober fittblicpe Beben in bie t)bd)fte Gefapr
bringen, uermag bie ßebatume einerfeitS nur be®

reits üotlfiänbig auSgebilbete patpologifcpe 33er®

pältuiffe gu erlernten, anbererfeitS ift fie genötigt,
nad)beut fie fetbige erfannt, gum Slrgte git fdjiden,
beffett -ßiitgitfommeit fid) oft länger, als ber Brei®
fenbett nitptid) ift, oergögert." (gort), folgt.)

ïïu jllnrijt kr tooJjitijrit.

33on ber fntpefieit Gugettb an bis gum reifen
Sit ter fpiett bie Gewopnpeit eine grope Drütte
unb fie beperrfcpt bett SJfenfdjen mit beifpiettofer
9)tad)t, fowopl in feinem geiftigeu wie in feinem
materietten Sieben. BBie mau bie Biitber gemöpnt,
was ipneit buret) Grgiepuitg gur Gewopnpeit,
gitr anbeut Statur geworben, bas ift bteibenb
fi'tr'S gange Sieben. GS ift wof)t itid)t ltöfpig, an
fo biete püptiepe Stitgewopnpeiten gu erinnern,
bie bie Grwad)fenett faft aitSitapmstoS aus ber
Binbergeit mit in baS öffentticfje Sieben mitbringen.

Gin Slittb, wetdjes ait Sîegeliitapigfeit unb
SD rbnun g gewöhnt ift, wirb im [patent Sieben

bie iï)in obtiegenben i]3flid)teit gewig mit gröpter
Gewiffenpaftigf'eit erfüllen, unb went in ber Gm
geitb Dffenpeit unb SBaprpeit mit uitnacpftdjtiger
Strenge angewöpnt würbe, ber wirb im gereiften
Sttter feine ßeudjetei unb ©alfcppeit feuiteu. SB er
aber boit Gugenb auf feinen Geporfaut gegen
Grwacpfene, fein Itnterorbneit feiner Stufidjteu
erfaprnen Beuten gegenüber gelernt pat, ber wirb
im [patent Beben beit Stnfprucp macpeit, bag
Stttes itad) feinem Sinne gepen fott ttttb er wirb
afs unleibtidjer Starrfopf ftetS eine Sß fa g e feiner
Umgebung feilt. Sepr wieptig für bie gauge ßu®
fünft bes SJceitjcpeit ift bie geiftige Gittwidtung
beS peranwacpfeitben Bittbes. ©eit Sierftanb ntup
baSfetbe wopf mit auf bie SBett bringen, aber
ipit gu feiten unb bie Stillagen gu förbertt, ift
Sacpe ber Grgiepuitg. SJcait tepre bas ßinb gm
nädjft forreft fprecpeit, bann ridjtig benfeit itnb
bie Spradje ats beit StuSbrucf ber Gmpfinbung
nub bes GebanfenS ftets reiit gu patten non ge®

wiffen Sïoppeiteit in ber StuSbrucfSweife. 33efoit®

berSt bei ber Grgiepuitg Pon SJiäbdjeit fott man
es nie untertaffeit, biefetben geitig ait einen würbe®
Collen Stusbrucf gu geluöpnen; beim eS ift oft j

bemüpenb mitangupöreit, wenn erwad)feite Söd) ter
ipre Stnfcpauuugett burd) ein gebanfeitfofeS Sßtapm

pent ober wopt gar ttnfcpötie SBorte wiebergebeit.
©en grauen wirb oietfad) eilt SJîaitgef an Bogif,

ait ftarem nötigem ©eufen oorgeworfett, unb
niept mit llnrecpt, weit bei ipneit Poit Gttgeub
auf gu wenig auf bie S3i(bitug beS 33er[taitbeS
geachtet wirb. Gilt richtiges Gefüpt, eine fcpnette
StuffaffungSgabe erfepeu bei beit grauen in ber
Sieget gitm -ipeil btes inupeootte 9tad)bettfen, fo=

bafb aber uon ipiten ein togifepes Urtpeit Pertaugt
wirb, fo Perfagt oft ber Bopf beit Geporfam.
GS wirb bei ipiten eben nad) biefer 9îid)titng iit
ber Gogenb fetten ftreng genommen, weit es ja
nur SJcabdjeu finb, bie, nad) ber Stitficpt Ssiefer,

;

beit Bopf mit nietein ©eitfen fid) nid)t fd)Wer gu
macpeit braitd)eit. ©ieS S3erfäuntitip mup bie fyrau
aber im fpätent Beben, im S3erfepre mit ber SBett

oft fepmerglid) entpfiitöeit, unb bie größte Stuftrem
gttng genügt bann fetten, fid) pou beut eiitmat
aitgewöpnteit geiftigeu Scplenbriait gu befreien,
©iefe Sd)Wäcpe ift tebigfiep eilte Sacpe ber @e=

Wopitpeit. Gs ift ja fo teiept, ein Binb gttnt ©eitfen
aiigupaftett, eS gu gewöpnen, bie fyragett, bie natün
tief) feinem St fter unb feinem SJerftänbnip auge=
paßt fein mitffen, rieptig gu beantworten unb eS

gu tepren, fid) nad) tutb nad) ein eigenes Urtpeit
gu bitbeit. GS ift bemnaep ungweifetpaft, bap bie

förpertid)e unb geiftige Gutwidfuitg oietfad) bttrd)
bie SJcad)t ber ©ewopnpeit bebiitgt wirb, uitb es

ift baper unabweisbare f|3ftid)t jeben GrgieperS,
fei eS bie SJcutter, fei es ber Seprer, bie Gugettb
gu ebteu Gewopupeiten, gu waprett unb
gropen Geftititttugeit anguteiteu.

|iir Çîiirijf unb jjfiitbljali.

% ei iter Bräuter Gf fig. Gilten äußerft
augenepnten Gffig, nid)t nur für bie feilte Bi'tdjc,
fonbern and) ats erfrijcpenbeit ©oifette=Sfrtifet für
bie peiße Gapresgeit, bereitet man fid) fofgeitbew
maßen : 125 Grautnt dftajorau, 125 Gr. ©pp-
miait, 60 Gr. Sßfefferfraut, 30 Gr. Braitfemüttge,
30 Gr. S3afitifunt, 30 Gr. junge Selteriebtätter,
15 Gr. Scpatotteit toiegt man fein unb übergießt
fie mit 9—12 Biter gutem Gffig. Git einer großen
GtaSftafd)e teißt matt bie Slfifcpuug 8 — 14 ©age
au ber Sonne ober auf beut warnten Ofen giepett,
mit fetbe ltadjper bttrd) ein ©ttep gtt feipen, in
ßfafdjeit abgugiepeit, gu oerforfeit ttttb im Better
nufgitbewapreit. S3efouberS pattbar wirb biefer
Gffig, weint matt bemfetben einen ßufap ooit
S3raitntweiit gibt.

©aS Sep weine fett. Gu nieten Bänberu
wirb baS Scpweinefett faft auSfcptieptid) gu Büd)eit=
gwedeit Perwenbet, wäpreubbem baSfetbe anbem
wärtS ats Speifegufap gerabegu oerpönt ift. ßrei-
tief) fommt and) oft genug unter biefent Stamen
eine fepmierige Salbe in beit Raubet, bie Pöttig bagu
angetpan ift, beit Strtifet in SJüpfrebit gu bringen.
Gilt forgfättig auSgefocpteS, frifcpeS Schweinefett
aber ift iticpt nur ein gang oorgügtieper Grfap ber
tpeuren Bocpbittter, fonbern eS übertrifft biefetbe
iit SJbancpent an Stnpbarfeit für bie Biicpe. SBitt
man eilt gang Porgügtid) feines unb reines Sd)weiite=
fett gu befonberen ßwedett gewinnen, fo ift eS

uotptueubig, nur mögtidptfrifepen, fefteit „Scpnter"
gu oerwettben. SJtan befreit ipit gunäepft ooit bett
anftebenbeit -6aut= ttttb ßjafertpeitcpeu auf baS

Sorgfattigfte, weit biefe teiept in fyattlniß iibem
gepen unb beut ßette beim StuSbraten beSfetben
eilten wiberwärtigeu Gentd) mittpeiteu. ©as ßett
wirb iit ber Größe einer ßafetnuß gerfcßuitteit
unb mit einer Beute gequetfept itnb fo lauge mit
frifd)ent ©Baffer begoffeit, bis biefeS rein abläuft.
Stuf jebes fßfitub bes fo gereinigten „SdjmerS"
feßt man ein Gramm Sttaunputper unb ebeufo
oiet Bodjfatg gu, täßt SttteS über gteiepmäßigem,
getiitbem fyeuer gerfiptnefgeit uitb tangfam gttnt
Bodjeit fontineit. SBeitn bie SJÎaffe 3—4 SSM auf®

gefepäumt pat, nimmt matt beit Sdpaum ab itnb
gießt baS flüfftge ßett burd) eilt ßaarfieb, opne
beit fRücfftanb auSgupreffen. ©aS bureßgefeipte

fyett bleibt noep eine Stunbe taug in mäßiger
SBärute ftepen, bamit baS Unreine fid) nod) oöttig
gtt S3obeu feßen faittt, worauf bas Bfare non beut

èobenfape beputfam abgegoffeit wirb. Solcper^
weife bepanbctteS Sdpueinefett ift nidjt nur bten®

benb weip, fonbern and) non attgenepiueiu (Be=

riteße nub tiebtiepem, ntitbem Gefdjmacfe.

Jilciur lllittprilnitgfn.

StufaugS SJiai oerfammette fid) int Burorte
ßeinrid)Sbab eilte aitSerlefeite Gefetlfcpaft, itnt beit

SXbfdjfuß beS gweiten, bafetbft abgepatteuen ßattS=
pattungSfurfeS gu feiern.

©ie Prüfung, ber fid) gteid)geitig bie Sd)üte=
rinnen beS BttrfeS ltittergiepen fottten, ltapnt oor
Slttem bie fyornt eines tabettofen SJättageffeits ait,
wetdjes, ooit beit Scpülerinnen allein bereitet unb
aufgetragen, niept nur bereu Gefcpidtidjfeit auf
biefent Gfebiete, fonbern auep auf anunttpige SBeife
ben jngeubtid) muntereit Sinn, ber fie auf biefent
SBege gitr Beitittitiß nub Grfaprung begleitet,
befunbete.

Gm fßrotog würbe gwar offen unb aufridptig
auSgefprocpen, man pätte bieSntat aitSitapntSweife
oor ben er reit Sîicpterit feine große Slngft, pitw
gegen bie ©amen — —

SBir bürfeit aber gewip getroft aud) im Säv
meit ber übrigen geftrengeit Gpaminatorinnen baS

^eugnip ablegen, bap bie Gdeoinitett unter tücp®

tiger Seitung SltteS getpan petbeu, was man in
fo f'itrg gttgemeffener 3eit nur tpun fann; piett fiep

bod) auf beibeit Seiten ber gute ©Bitte pottftänbig
Gtetcpgewicpt.

Scad) bent gemütptidjeu SJättageffeu begab niait
fid) gitr münbticpeit ßrüfuttg über SBafd)-, Bod)®

uitb ßauSpattungSfunbe, bie fid) aber auep ba nid)t
auf bloße ©peorie befdpräufte, inbent in bent tuf®

tigen Bofal beS gweiten StocfwerfeS Perfcpiebeite

SSieifterftiicfe ber Bodjfunft auSgeftettt waren neben
ben groben, bap man bie 3e^t aucP "DCP öagu

beuußt pat, eine mögtiepft gute Hebung int ßtt®

fdiueibeit ttttb Stnfertigeit ber Bteiber gu ertaugen.
GS war ttns teiber niept mögtid), bis gunt

Scptuffe bes Heilten ßefteS git oerparren, bas nad)
beit SJätpeit unb Stufregungeit beS ©ageS burd)
Slnfpracpeu unb Gefang erft ber Pollen Gntfattung
entgegenging.

GS Würbe gewip ben attS beut fteinen fßrii®
fungSfturnt fiegreid) perPorgegaitgeueu Sd)üteriit®
neu maitcp' warmes unb ernfteS ©Bort auf bie

fünftige BebenSbaptt gugernfeit, auep wir fügen

nad)trägticp ttod) ttnfer „Gtüd auf!" pingtt. b.

griffe kr Iran „|lfriri)iii},<

über bie Sdjweigcr BaubeSausftettuug.

3 ü vi et), Pen 22. DJlai 1883.

Biebe ßreuitbiu ©u bift gewiß gefpaunt
and) auf bie Grfaprungett, wetd)e id) iit G a ft®

pöfeit gemad)t pabe; ©u wirft oiclleicpt fogar
nod) befoubere Siatpfcpläge iit biefer 93egiepuitg
erwarten, ßierin faittt id) ©ir unit iticpt red)t
bientid) feilt, ba id) fo gtüdlid) war, mit meiner
SJÜibigfeit gu einer liebenswürbigeit ©ante ßu®
flucpt nepiiten gu föitneit, gewip baS Stngeuepmfte,
waS Giitent bei fold)er Ge'legenpeit guftopen fanit.
ßu ©einer 93erupigung erwäpue id) aber, bap id)

ooit guoertäffiger Seite oentotumen pabe, bap man

gar itid)t übet wegfoutint, wenn matt and) gc®

uötpigt ift, einen Gaftpof aufgufupeu.
Sjiorgeitftuube pat Golb im SJäntbe! ©ies®

mat bepergigte id) baS weife Sprücpwort befoit®
berS gent uitb begab ntid) fepott mit bie aepte
Stunbe wieber in bie Stusftettuug, nub gcrietp
batb aud) wieber ait einen Strtifet, für ttttb' gegen
ben feit einiger ßeit fd) a iter lid) oiet ©inte ge®

floffeit unb oiel Beibenfcpaftlidffeit gu ©age ge®
treten ift, id) faut uämtid) mitten in ©Botte piiteut.
©ie BanbeSauSfteltuug pat niept für nötpig ge®
fuubeit, ßartei gu ergreifen, uitb birgt pier in aller
Dritpc gange uitb palbe ©Böllen nebetteinanber.

_

freute mid), aud) pier beit Sîopftoff uitb
bas Gitbprobuft ttebeueiitaitber aufgefteltt gu fepeit,
WaS ja erft reept bas Gutereffe werfen fanit. SBir

finb gtt fepr betrau gewöpnt, baS fertige ©abritai
als etwas SetbftoerftünbtidjeS angufepeit unb eut®

gegettgttnepmeit, baper ift es uns gang peilfant,

90 SchweiZer KìcrrrerwAeitung. — Mlâtter fà d err bàuslicheir Kveis.

blos unter Schmerzen und starker Aufregung der

Kreisenden, die durch sachverständige Hilfe gemildert

werden kann, sondern für Mutter sowohl wie
Kind können auch bei mangelndem Beistand
Zufälligkeiten, oder ganz geringe Abweichungen von
der Norm so gefährlich werden, daß es dringend
geboten erscheint, Kreisenden einen kunstverständigen

Beistand an die Seite zu geben. Aufgabe dieses

ist es, den ganzen Gebnrtsakt zu überwachen
und Alles fern zu halten, was den gesundheitsgemäßen

Verlaus der Entbindung stören könnte;
endlich bei wirklich eintretenden Störungen und
Gefahren dieselben frühzeitig zu erkennen, damit
die geeigneten Maßregeln sofort ergrissen werden
können. — In der Regel wird diese Funktion
von eigens dazu ausgebildeten Frauen — den

Hebammen — ausgeübt. Doch läßt es sich nicht
verkennen, daß dieselben nur unvollkommen dafür
geeignet sind. Denn gerade zur Erfüllung der

prophylaktischen Behandlung am Kreisbette genügt
nicht einmal ein rontinirter Geburtshelfer, sondern
ist ein in allen Zweigen seiner Wissenschaft
durchgebildeter Arzt erforderlich. Während ein solcher
oft durch die einfachsten Mittel, wie z. B.
veränderte Lagerung, Umstände zu vermeiden
vermag, die, nicht frühzeitig abgewandt, das mütterliche

oder kindliche Leben in die höchste Gefahr
bringen, vermag die Hebamme einerseits nur
bereits vollständig ausgebildete pathologische
Verhältnisse zu erkennen, andererseits ist sie genöthigt,
nachdem sie selbige erkannt, zum Arzte zu schicken,

dessen Hinzukommen sich oft länger, als der
Kreisenden nützlich ist, verzögert." (Forts, folgt.)

Mt Macht der GmahniM.

Von der frühesten Jugend an bis zum reisen
Alter spielt die Gewohnheit eine große Rolle
und sie beherrscht den Menschen mit beispielloser
Macht, sowohl in seinem geistigen wie in seinem
materiellen Leben. Wie man die Kinder gewöhnt,
was ihnen durch Erziehung zur Gewohnheit,
zur andern Natur geworden, das ist bleibend

sür's ganze Leben. Es ist wohl nicht nöthig, an
so viele häßliche Angewvhnheiten zu erinnern,
die die Erwachsenen fast ausnahmslos ans der
Kinderzeit mit in das öffentliche Leben mitbringen.

Ein Kind, welches an Regelmäßigkeit und
Ordnung gewöhnt ist, wird im spätern Leben
die ihm obliegenden Pflichten gewiß mit größter
Gewissenhaftigkeit erfüllen, und wem in der
Jugend Offenheit und Wahrheit mit unnachsichtiger
Strenge angewöhnt wurde, der wird im gereiften
Alter keine Heuchelei und Falschheit kennen. Wer
aber von Jugend ans keinen Gehorsam gegen
Erwachsene, kein Unterordnen seiner Ansichten
erfahrnen Leuten gegenüber gelernt hat, der wird
im spätern Leben den Anspruch machen, daß
Alles nach seinem Sinne gehen soll und er wird
als unleidlicher Starrkops stets eine Plage seiner
Umgebung sein. Sehr wichtig für die ganze
Zukunft des Menschen ist die geistige Entwicklung
des heranwachsenden Kindes. Den Verstand muß
dasselbe wohl mit aus die Welt bringen, aber
ihn zu leiteu und die Anlagen zu fördern, ist
^ache der Erziehung. Alan lehre das Kind
zunächst korrekt sprechen, dann richtig deuten und
die Sprache als den Ausdruck der Empfindung
und des Gedankens stets rein zu halten von
gewissen Rohheiten in der Ausdrucksweise. Besonders

bei der Erziehung von Mädchen soll man
es nie unterlassen, dieselben zeitig an einen würdevollen

Ausdruck zu gewöhnen: denn es ist oft
bemühend mitanznhörvn, wenn erwachsene Töchter
ihre Anschauungen durch ein gedankenloses Plappern

oder wohl gar unschöne Worte wiedergeben.
Den Frauen wird vielfach ein Mangel an Logik,

an klarem richtigem Denken vorgeworfen, und
nicht mit Unrecht, weil bei ihnen von Jugend
aus zu wenig auf die Bildung des Verstandes
geachtet wird. Ein richtiges Gefühl, eine schnelle
Auffassungsgabe ersetzen bei den Frauen in der
Regel zum ächeil dies mühevolle Nachdenken, so¬

bald aber von ihnen ein logisches Urtheil verlangt
wird, sv versagt oft der Kopf den Gehorsam.
Es wird bei ihnen eben nach dieser Richtung in
der Jugend selten streng genommen, weil es ja
nur Mädchen sind, die, nach der Ansicht Vieler,

^

den Kops mit vielem Denken sich nicht schmerzn
machen brauchen. Dies Versäumnis) muß die Frau
aber im spätern Leben, im Verkehre mit der Welt
oft schmerzlich empfinden, und die größte Anstrengung

genügt dann selten, sich von dem einmal
angewöhnten geistigen Schlendrian zu befreien.
Diese Schwäche ist lediglich eine Sache der
Gewohnheit. Es ist ja so leicht, ein Kind zum Denken

anzuhalten, es zu gewöhnen, die Fragen, die natürlich

feinem Alter und seinem Verständniß angepaßt

sein müssen, richtig zu beantworten und es

zu lehren, sich nach und nach ein eigenes Urtheil
zu bilden. Es ist demnach unzweifelhaft, daß die

körperliche und geistige Entwicklung vielfach durch
die Macht der Gewohnheit bedingt wird, und es

ist daher unabweisbare Pflicht jeden Erziehers,
sei es die Mutter, sei es der Lehrer, die Jugend
zu edlen Gewohnheiten, zu wahren und
großen Gesinnungen anzuleiten.

Für Miche und jMshnli.

Feiner Kräuter-Essig. Einen äußerst
angenehmen Essig, nicht nur für die feine Küche,
sondern auch als erfrischenden Toilette-Artikel für
die heiße Jahreszeit, bereitet man sich folgendermaßen:

125 Gramm Majoran, 125 Gr.
Thymian, 09 Gr. Pfefferkraut, 30 Gr. Krausemünze,
39 Gr. Basilikum, 30 Gr. junge Sellerieblätter,
15 Gr. Schalotten wiegt man fein und übergießt
sie mit 9—12 Liter gutem Essig. In einer großen
Glasflasche läßt man die Mischung 8—-14 Tage
an der Sonne oder auf dem warmen Ofen ziehen,
um selbe nachher durch ein Tuch zu seihen, in
Flaschen abzuziehen, zu verkorken und im Keller
aufzubewahren. Besonders haltbar wird dieser

Essig, wenn man demselben einen Zusatz von
Branntwein gibt.

Das Schweinefett. In vielen Ländern
wird das Schweinefett fast ausschließlich zu Küchenzwecken

verwendet, währenddem dasselbe anderwärts

als Speisezusatz geradezu verpönt ist. Freilich

kommt auch oft genug unter diesem Namen
eine schmierige Salbe in den Handel, die völlig dazu
angethan ist,^ den Artikel in Mißkredit zu bringen.
Ein sorgfältig ausgekochtes, frisches Schweinefett
aber ist nicht nnr ein ganz vorzüglicher Ersatz der
theuren Kochbutter, fondern es übertrifft dieselbe
in Manchem an Nutzbarkeit für die Küche. Will
man ein ganz vorzüglich feines und reines Schweinefett

zu besonderen Zwecken gewinnen, so ist es

nothwendig, nnr möglichst frischen, festen „Schmer"
zu verwenden. Man befreit ihn zunächst von den
anklebenden Haut- und Fasertheilchen aus das
Sorgfältigste, weil diese leicht in Fäulnis)
übergehen und dem Fette beim Ausbraten desselben
einen widerwärtigen Geruch mittheilen. Das Fett
wird in der Größe einer Haselnuß zerschnitten
und mit einer Keule gequetscht und so lange mit
frischem Wasser begossen, bis dieses rein abläuft.
Ans jedes Psnnd des so gereinigten „Schmers"
setzt man ein Gramm Atannpulver und ebenso

viel Kochsalz zu, läßt Alles über gleichmäßigem,
gelindem Feuer zerschmelzen und langsam zum
Kochen kommen. Wenn die Masse 3—4 Mal
aufgeschäumt hat, nimmt man den schäum ab und

gießt das flüssige Fett durch ein Haarsieb, ohne
den Rückstand auszupressen. Das durchgeseihte

Fett bleibt noch eine Stunde lang in mäßiger
Wärme stehen, damit das Unreine sich noch völlig
zu Boden setzen kann, worauf das Klare von dem

Bodensatze behutsam abgegossen wird. Solcherweise

behandeltes Schweinefett ist nicht nnr blendend

weiß, sondern auch von angenehmem
Gerüche und lieblichein, mildem Geschmacke.

Meine Mittheilungen.

Anfangs Mai versammelte sich im Kurorte
Heiurichsbad eine auserlesene Gesellschaft, um den

Abschluß des zweiten, daselbst abgehaltenen Haus-
haltnngskurses zu feiern.

Die Prüfung, der sich gleichzeitig die Schülerinnen

des Kurses unterziehen sollten, nahm vor
Allem die Form eines tadellosen Mittagessens an,
welches, von den Schülerinnen allein bereitet und
aufgetragen, nicht nur deren Geschicklichkeit auf
diesem Gebiete, sondern auch auf anmuthige Weise
den jugendlich munteren Sinn, der sie auf diesem

Wege zur Kenntniß und Erfahrung begleitet,
bekundete.

Im Prolog wurde zwar offen und aufrichtig
ausgesprochen, man hätte diesmal ausnahmsweise
vor den Herren Richtern keine große Angst,
hingegen die Damen — —

Wir dürfen aber gewiß getrost auch im
Namen der übrigen gestrengen Examinatorinnen das

Zeugniß ablegen, daß die Elevinnen unter tüchtiger

Leitung Alles gethan haben, was man in
so kurz zugemessener Zeit nnr thun kann; hielt sich

doch auf beiden Seiten der gute Wille vollständig
Gleichgewicht.

Nach dem gemüthlichen Mittagessen begab man
sich zur mündlichen Prüfung über Wasch-, Kvch-
nnd Haushaltungsknnde, die sich aber auch da nicht
auf bloße Theorie beschränkte, indem in dem

luftigen Lokal des zweiten Stockwerkes verschiedene

Meisterstücke der Kochkunst ausgestellt waren neben
den Proben, daß man die Zeit auch noch dazu
benutzt hat, eine möglichst gute Uebung im
Zuschneiden und Anfertigen der Kleider zu erlaugeu.

Es war uns leider nicht möglich, bis zum
Schlüsse des kleinen Festes zu verharren, das nach

den Mühen nnd Aufregungen des Tages durch
Ansprachen nnd Gesang erst der vollen Entfaltung
entgegenging.

Es wurde gewiß den aus dem kleinen Prü-
fungsstnrm siegreich hervorgegangenen Schülerinnen

manch' warmes und ernstes Wort auf die

künstige Lebensbahn zugerufen, auch wir fügen

nachträglich noch unser „Glück auf!" hinzu, m

Miete der àu „Wichtig"

liber die Schweizer Landesausstellung.

Zürich, den 22. Mai 1883.

Liebe Freundin! Du bist gewiß gespannt
auch auf die Erfahrungen, welche ich in
Gasthöfen gemacht habe; Du wirst vielleicht sogar
noch besondere Rathschläge in dieser Beziehung
erwarten. Hierin kann ich Dir nun nicht recht
dienlich sein, da ich so glücklich war, mit meiner
Müdigkeit zu einer liebenswürdigen Tante
Zuflucht nehmen zu können, gewiß das Angenehmste,
was Einem bei solcher Gelegenheit zustoßen kann.

Zu Deiner Beruhigung erwähne ich aber, daß ich

von zuverlässiger Seite vernommen habe, daß man

gar nicht übel wegkommt, wenn man auch

genöthigt ist, einen Gasthos aufzusuchen.

Morgenstunde hat Gold im Munde! Diesmal

beherzigte ich das weise Sprüchwort besonders

gern und begab mich schon um die achte
Stunde wieder in die Ausstellung, und gerieth
bald auch wieder an einen Artikel, für und gegen
den seit einiger Zeit schauerlich viel Tinte
geflossen und viel Leidenschaftlichkeit zu Tage
getreten ist, ich kam nämlich mitten in Wolle hinein.
Die Landesausstellung hat nicht für nöthig
gefunden, Partei zu ergreifen, und birgt hier in aller
Ruhe ganze nnd halbe Wollen nebeneinander.

Es freute mich, auch hier den Rohstoff und
das Endprodukt nebeneinander aufgestellt zu sehen,

was ja erst recht das Interesse wecken kann. Wir
sind zu sehr daran gewöhnt, das fertige Fabrikat
als etwas Selbstverständliches anzusehen und

entgegenzunehmen, daher ist es uns ganz heilsam,
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meint mir mieber einmal aud) ben rofen Stoff
tor ben Augen fabelt, ltnb alt' ber DAüfe itnb
Anftrengung gebeitfeit müffett, bereit es üebarf,
um bas gu fcfafren, maS uns fo üielfadjen Sien ft
teiftet! Sie auSgefteßten Sadjett fiitb burcfmegS

folibe Sßaare; bie feineren Unterfdgebe gmtfcfen
einzelnen gabrifaten mufft Su felber auffitzen;
id) mid Sir biete fo belefrenbe uub eigentlidje
Arbeit ungefcfmälert unb ungetrübt (äffen. Sie
AuSfteßerber „Hunftmoße" faben gang redjt baron
getfan, bas fdjauerlidje uub mirtlid) abfd)redenbe
iAofntaterial, b. bas fcfittufige Sitmpengeug
aus ader Ser reu Sauber mit auSgufteßeit, bemt

mer einmal eine größere Seubung biefer Sorte,
mie fie frifd) anlommt, gefefen fat, faun fid) nimmer

ntefr für biefe ©mntgenfdjaft ber mobernen

fyabrifation begeiftern — uub jeber Sßoßenfaben
brennt tfn ant Seib Sitbef), es gibt fefr tiefe
Sente, bie billig bebieut merbett modeu.

©leid) neben ber SBoße befinbet fid) ein innig
geliebtes grauengebiet: bie Seineu=fsubuftrie. Sier
muff bemt bod) ber feimtafige uub berühmte Serr
(ßrofeffor ber SBoflenfuube freimidig tor ber Sf üre

ftefett bleiben ; umfonft mürbe er ba bohren uub
mettent ; fo lange eine grau bie präcfttg mie Seibe
glängenbett b^robufte biefer fd)öneit Snbuftrie tor
Augen fat, ift fie für SSode »erloren, aufer eS

friert, baff bie Säcfer Iracfeu Sie groffe Aor=
liebe ber grauen für fdjötte Seinettgemebe, bie mir
aderorten antreffen, fat ifren ©ruuö mof( barin,
bag feite fo tauge ber grauen SEßerf, Sorge uub
Sto(§ adein gemefeit finb; bas fällt nun gumeift
mof( meg, aber bafiir fcfjmeidfeln fid) aucf bie
jetzigen gabrifate mieber burcf ifre gemüflten
DAufter unb fdjötte AuSftattung ein, mie man fid)
bei einem ©aitq burcf biefe Abtfeilung leicft üben
geugeit fann. (Bei biefeit glängenbeu, fdjönen Stög
feit fort eben ade „Sägerei" auf.

Sie uädjfte ©ruppe bietet gur AbmedjSltmg
ein redjt buntes At(b bar: dürften, famine, ©Ifen-
beinfdgtiperei, ifhnfel, Sdjmämme, reidfe Aroberte,
glafd)en, Spielmaaren, fdjüne ©laSmalerei unb
mieber Aitrfteit unb ttodjmalS dürften, 2Sad)S=
blumeit — AßeS unter bent üblicfen, aber menig
begeicfnenben Tanten „Hurgmaareit". DAtcf freuten
in biefem Allerlei befoitberS bie in Scfmetger=

Srad)tcu getCeibeten puppen, ba es mir fcfon gu

Serben ging, bag bie Dlationaltracften auf ber

fdgoetgerifdjen SaitbeSausfteKung gar 51t fpärlidj
tertreten finb. 9tur bas „Arrangement", bie fo=

ftümirten An open mie Speeren ober DAeffer fo

einförmig, eine neben bie anbere an ben Dingel
51t fangen, gefiel mir uicft; eine gruppeumeife Aug
ftedung märe tief tortfeilfafter gemefeit. Sie
Aiirften finb burdgoegS gebiegene SBaare, aber
©legattg mug mau gegen italien fin fucfen! grau
(ßrofeffor Traufe fätte icf bod) einen aubern iplap
für ifre DAalereiett auf ©las u. A. gemiiufdjt;
in biefer borftigeit unb ergprafttfcfeit -Aadjbarfdjaft
uefmen fid) ifre fdgmett Arbeiten bod) etroaS
eigentfümlidj aus. ©beitfo geft es ber fefr reicf
mit fd)öner Aroberie ausgeftatteten Vitrine, bie

fid) mit ifren gefticften Seffelit, Album tt. f. m.

unter „Hurgraaaren" begeben fat.
Aon fier aus gelangt matt iit bie riefige DAitteh

fade. Alant, fauber uub fpip blipett ©inem ba
bie beriifinten Aarauer gabrifate entgegen; menu
fie and) nicft fo bcutlid) 511 mir fpracfen, tonnte
id) bod) itidjt anberS als mit großem Aefpeft ait
biefeit miffenfdjaftlidjen gnftrumeitten üorbei, mit
bereu «£jilfe maitdj* ABunbermerf gefdjaffen wirb,
baS, aus genialen ©ntmiirfen uub großen DAiifeit
feroorgegangeit, gulept aud) mieber ©enteingut
mirb.

Aber bie feinfte DAedjantf mit fdfärffter Ae-
recfnnng unb in größter Aeid)faltigt'eit lag oor
mir, als id) oor ben ©cfäpen ber Ufreuinbuftrie
ftanb. Sier faf id) feinfte Ûîâbercfcn ber gleichen

©rüge, bort gröbere, ba mieber feiger mie Sted=
nabeln in Aapierpäddgn unb mie es fo bie fem
tige Arbeitstfeilung mit fid) bringt, unb nebenan
bas fcföne, fertige Aierf 001t ber einfadjfteit Ufr
bis gur elcganteftcn, foftbarftat — einer ber ©lang®

puufte uuferer Saubesausfteduug. — Sittcreffant

ift'S gu beobachten, mie fid) „Dieuigfeiten" aud) au
bie altfergebradjte AerfertiguugSmeife ber llfren
fêranmagen. Ais jept mürben bie ©efaufe für
Safd)enufrett nur oott ittefr ober meuiger eblent
DAetaß angefertigt; fier fief t man bereits fcfölt

rofarotfe, grüne ©efaufe aus ber gufuuftSiuaffe,
bent Celluloid, oerfertigt.

Aus bett ©ebieten, iit betten bie gnbitftrie fid)
in Sienft uuferer Aebürfniffe ober ber SBiffem
fcfaft ftedt, gelaugte id) gur gubuftrie im noblen
Sienfte ber fünft. Aber ftid mar's ba, mo „bie
SSättbe uodcr ©eigen" fingen, unb matt muff fid)
gumeift bamit begnügen, bie fd)öne Arbeit gu be=

muitbern, unb fid) oorftedeu, baff eS bei fo fcfönen
gnftrumeuteu am ©übe bocf and) ant Sott nicft
fefleu mirb. Unter bie mitunter pracftooll auS-
geftatteten DAufifiuftritutente oerirrte fid) and) ein

fefr uitattfel)itlicfeS, alterSfcfmadfeS Stücf, ein alter
glitgef, bent baS Unglitd gugeftoffeit ift, baf einft
in beffett gugenbgeiteu ber unfterblidfe DAeifter
Aeetfoüeit an ifnt faf; märe ifm baS nidft paffirt,
er märe läugft gur oerbienten (Rufe gefomnteu,
fo mug er fid) lebenSntübe, mie er ift, nod) auf
ber Sdjmeiger SanbeSauSftellung feil bieten (äffen,
beim einen anberen, als biefeit ttod) auf einem
gebbel angefünbigten gmed, !anu mau feinem
faft püftfitmcit Auftreten mit beftem SBillen ttid)t
abfefen. Sit mirft midf eine eingeborrte, aller
Pßoefie baare Seele fcfetten ob biefer Aemerfung,
aber beule bod), menu mir Alles, maS fe berüfmte
Seute aitgerüfrt fabelt, aufbemafreit mollten, märe
ja unfere ©rbe balb eine anftäubige Auntpelfammer,
unb mir mürben ant ©übe über ben leblofen Sadfeu
ben ©eift oergeffeit — fo geftefe icf Sir offen,
bap mir eine Aeetfooeu'fdje Sonate taufenbmal
lieber ift als biefer alte gliigel, ber ofne einen

biofeit äufall eben ein alter, nidjtSfagenber gliigel
märe — beittt id) glaube eben nidft, bag ber glü=
gel eS mar, ber unfterblidfe Söerfe gefdfaffen, fom
beim ber DAeifter, unb falte midf an bent — magft
Su nun gufrieben fein ober nidft.

Als id) fo in Aetradftungen über alte unb neue
gliigel Oertieft baftunb, madfte fid) eilte eigentfüm-
liefe Strömung unter ben Aejudjent bemerfbar;
alle bemegten fid) iit einer Aicftung nadf beut

Ausgang fin, ber meitige Scfritte 001t ber Ae=

ftauration entfernt ift, unb natürlich ging baS gn,
bag alio gefdjaf, beim bie gmölfte Staube fatte
gefcflagen unb man eilte, bei ber fofetten Sd))oi)ge=
rin (ob ecft?) eine Äarte gum genteinfanteit 9Ait=
tageffeit gu löfen, baS befte, maS man um biefe
3eit tfuit fann. S>ie unb ba liest man mofl aucf
belt Aatf, man tonnte fid) für bie furge ^eit eines
AefudfeS ber AuSftellung mit DSitrft uub einem
Stüd Arob, baS man braufeit im Scfatteu auf
einer Aaitf befefeibentlid) oergefrt, begnügen, unb
natürlich mit Aier itacffelfen; id) fönnte aber
DZiemaitbeut bagu ratfen. Ser Aefud) ift bei einiger
Aufntertfamfeit eine orbeittliäfe Arbeit, man mirb
mitbe, braucht oiel Äraft auf unb mug oerniinftiger
Döeife für geniigenbeit ©rfaü forgeu, fonft fomntt'S
uicft gut gegen baS ©übe. 9Aau fann fid) um
fo leichter für bie Table d'hôte eittfdjeibeit, als
ber IßreiS oerfältitignuifgig uicft fodj unb bie Ae=

bienung fd)ttell ift, fo bag man gar nidft fo oiel
$eit bamit gubringt. Aeint DAittageffen beginnt
ber mufifalifcfe ©enug; gum Schlug ber Safel
ertönt gang augeitefm baS fier aufgeftellte Crd)e=
ftrion, uub fanitt oerfaßt beffeu lefter Son, fängt
braugeu im s^aoilloit irgeub eine frifefe, fcf öne
Srdjeftermufif mieber an.

Um mit beut einen Sfeife ber gnbuftriefalle
fertig gu merbeit, mugte icf) jeft mitten in'S Strof
hinein. Strof ift fein eleganter, rarer Artifel unb
ber gebräuefliefe „Stroff'opf" fat and) uicft bagu
beigetragen, ifm eine fofe Stellung in ber Um*
gebung uub Adftuug beS DAenfcfen gu oerfd)affen,
aber es ift mofl jeber noef fo berüfmte uub fod)=
begabte Hopf redit froh, !m §e©en Sommer unter
einen netten Strof fut gu fomnten. Aus biefeit unb
anberen ©riiuben mirb man beim fier and) mieber

gang milbe geftimmt gegen baS fteife, unaufefn-
lidfe DAaterial. Süte, Seppicfe, Safcfeit it. f. 10.,
alles fd)ön fauber gearbeitet, bienen bod) gum Ae=

meiS, bag mau aud) biefeS DAaterial oortfeilfaft
für ben ^auSfalt oermenben fann, unb es ift am
©ttbe für Aeiberlei gut: im Sommer gegen bie
«'pipe unb im Söinter gegen bie Halte, mo eS als
fcfledjter DSärmefeiter fefr gute Sienfte legtet. —
AitS beut Strof faut id) îiodfntalS iit bie AefleU
bung unb gmar gerabe an bie DBinterfeite ber ^>ut-
fabrifation, biegilgfiite, iit AbmecfSluitg mit fünfte
liegen Alumeit unb Afaueufebern, neben rationellem
uub irrationellem Sd)ufmerf in fo reicher Aer=
tretung, bag Aernüuftige unb Unoerttiiiiftige fefr
bequem itadj gpergeusluft mäflen fönneu. Sa finb
bemt aud) fjielgmaaren, bie ©inen gmar bei giem=
lieber Apiije am menigften ermärnteit uub auf
einteilt, aber man mug beit DÖinter nicht foefmiitfig
oerleugitett, menu eS anfängt, mann gtt merbeit,
unb froh fein, aucf biefe fdjöite AuSmafl iit ig et 5

fier anzutreffen.
Am Saupteiitgaitg angelangt, gönnte id) mir

einen ©aitg int greien uub. gelangte an ein ab-
feitS ftefeitbeS, fleittereS ©ebäitbe, baS gang be-
fonberS nur ber Afotograpfie als AuSftellungS-
lofai bient, unb bie fcfmeigerifd)e Afotograpfie
oerbient eS mofl, fo gitoorfoiitiiteitb befaubelt gu
merbett; fie meist mitunter oorgüglicfe Arbeiten auf.

©S ift fdjott etmaS fd)ioerer, aud) aut 9tacf=
mittag recht fleißig gu fein, bas erfuhr id) aucf
itnb beuufte bett Àeft ber gu Aorbereititugen
für ben DAorgeit, gu einem ©aug burcf nod) tut®
betretene ©ebiete, auf bie id) föffentlich morgen
ebenfalls and) Seine Aufmerlfamfeit leiden fann.
gitr feute nimm nur ttod) einen fergtiefen ©ruf
entgegen 001t Seiner aufrichtigen Ufr id) tig.

gtpxecfyfaat.

SVntiuortrn.
Ptuf 3-rage 18: 2öir möchten nadjträgüd) nod) ctioa§

Uber ^inberbetten jagen, toie man jie bei un§ in ben Serner»
bergen tjat, too e§ öfters uorfomnit, baß ßinber jd)on mit
neun SOtonaten jelbjtânbig laufeil tonnen. Sn ben Korb ober
2öiege wirb ein $acî bon jiemlid) grobem, felbftgemad^tem
3eug, mit Spreu gefüllt, gelegt uub barüber einfach cht
EteineS ßeintud) gebreitet. Alan tjat immer poei iotdier Seide
im ©ebraut^. Sad unb Spreu werben immer gewedjjett;
unter itmitänben tonnen teuere in Sobawaper gut gewajdjen
werben. SDieje Settdjen tjaben neben großer Sitligteit auc^
bett Sorjug, baß bie Spreu bie fftäfie burcf)täßt; ba()er finb
Settdjen, bie unten mit einem Sted)taften Perjefen jtnb, jetjr
ju empfehlen. 2)ie Dieinerfattung biejer Settd)en nimmt iefr
wenig $eit in sdniprud), wa§ bei ärmern ffamitien nicht 311

unierjdjätsen ift. (Sdtjweftern D)t.)

îtuf fgrage 35, 36, 38 unb 40 folgen bon fompetenter
Seite Antworten eingefjenb in nädjfter Dtummer.

iituj ffrage 37: 2)er Dtpumtopi (ba§ ßintegen ber ber=

id)iebenen fyriidjte in 3ît)um) pat jict) bietfad) trefflid; bewährt,
ganj beionberê im bürgertiepen §auêt)atte, wo man jtd) bett

2upuö bon mehreren Itrten (ïingcfodjtem nidft immer er»

tauben tann.

-Ituf forage 39: ßn St. ©alten fertigen bie {firmen
$oac()tm 531jd;dff, Srütjtgaüe, unb Dliüttcr, Scutter»
gaffe, rationelles Sd)ut)Werf naep Staß, aud) für Ktnöcr;
itt Sern 2Bütf)rid), 5tarbcrgergaffe.

Jurd) Seib geläutert.
©in Sbptt bon 3. b. 2B.

(fgortfetjung.)

Aon Stititb au mar grtbcu ein häufiger ©aft
auf beut Sauiteitfof. Ser Alte fatte ifnt ein

eigenes s^ferb gefdjenft, bamit er häufiger itnb
fd)neßer, als gu gitg, ben SBeg tum feinem Sci=
matfsborfe nad) H guritdlegen föttitc. Aber
babei lieg eS ber plöplid) in ben griber oeruarrte
Hungelmann uicft bemeitben! ©r mollte Seiten

gang in feinem qpaufe bef alten uub mad)te griber
uub feiner DAntter bie oortfeilfafteften Atterbie-
tuugeit; bod) bie finge grau lefnte biefelben be-

ftimmt ab, unter beut ©inmaitb : itt bent §aufe,
baS fie mit if rem oerftorbenen DAanne jafrelang
itt greub uub Seib bemofut fabe, aucf ifre Sage
hefcfliefgen gu motten.

Sagegett mar itidfts eingumenben uub aud)
griber befielt feinen DSofufip vorläufig im öpei=
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wenn wir wieder einmal anch den rohen Stoff
vor den Augen haben, und all' der Mühe und

Anstrengung gedenken muffen, deren es bedarf,
um das zu schaffen, was uns so vielfachen Dienst
leistet! Die ausgestellten Sachen sind durchwegs
solide Waare; die feineren Unterschiede zwischen

einzelnen Fabrikaten mußt Du selber aussuchen;
ich will Dir diese so belehrende und eigentliche
Arbeit ungeschmälert und ungetrübt lassen. Die
Aussteller der „Kunstwolle" haben ganz recht daran
gethan, das schauerliche und wirklich abschreckende

Rohmaterial, d. h. das schmutzige Lnmpenzeng
aus aller Herren Länder mit auszustellen, denn

wer einmal eine größere Sendung dieser Sorte,
wie sie frisch ankommt, gesehen hat, kann sich nimmer

mehr für diese Errungenschaft der modernen

Fabrikation begeistern — und jeder Wollenfaden
brennt ihn am Leib! Indeß, es gibt sehr viele
Leute, die billig bedient werden wollen.

Gleich neben der Wolle befindet sich ein innig
geliebtes Frauengcbiet: die Leinen-Industrie. Hier
muß denn doch der seinnasige und berühmte Herr
Professor der Wollenkunde freiwillig vor der Thüre
stehen bleiben; umsonst würde er da doziren und

wettern; so lange eine Frau die prächtig wie Seide
glänzenden Produkte dieser schönen Industrie vor
Augen hat, ist sie für Wolle verloren, außer es

friert, daß die Dächer krachen! Die große Vorliebe

der Frauen für schöne Leinengewebe, die wir
allerorten antreffen, hat ihren Grund wohl darin,
daß jene so lange der Frauen Werk, Sorge und
Stolz allein gewesen sind; das fällt nun zumeist
wohl weg, aber dafür schmeicheln sich auch die
jetzigen Fabrikate wieder durch ihre gewählten
Muster und schöne Ausstattung ein, wie man sich
bei einen: Gang durch diese Abtheilung leicht
überzeugen kaun. Bei diesen glänzenden, schönen Stössen

hört eben alle „Jägerei" auf.
Die nächste Gruppe bietet zur Abwechslung

ein recht buntes Bild dar: Bürsten, Kämme,
Elfenbeinschnitzerei, Pinsel, Schwämme, reiche Broderie,
Flaschen, Spielwaaren, schöne Glasmalerei und
wieder Bürsten und nochmals Bürsten, Wachs-
blumeu — Alles unter dem üblichen, aber wenig
bezeichnenden Namen „Kurzwaaren". Mich freuten
in diesem Allerlei besonders die in Schweizer-
Trachten gekleideten Puppen, da es mir schon zu
Herzen ging, daß die Nationaltrachten aus der

schweizerischen Landesausstellung gar zu spärlich
vertreten sind. Nur das „Arrangement", die ko-

stümirten Puppen wie Scheeren oder Messer so

einförmig, eine neben die andere an den Nagel
zu hängen, gefiel mir nicht; eine gruppenweise
Ausstellung wäre viel vortheilhaster gewesen. Die
Bürsten sind durchwegs gediegene Waare, aber
Eleganz muß man gegen Italien hin suchen! Frau
Professor Krause hätte ich doch einen andern Platz
für ihre Malereien aus Glas u. A. gewünscht;
in dieser borstigen und erzpraktischen Nachbarschaft
nehmen sich ihre schönen Arbeiten doch etwas
eigenthümlich aus. Ebenso geht es der sehr reich
mit schöner Broderie ausgestatteten Vitrine, die
sich mit ihren gestickten Sesseln, Album u. s. w.
unter „Kurzwaareu" begeben hat.

Von hier aus gelangt man in die riesige Mittelhalle.

Blank, sauber und stütz blitzen Einem da
die berühmten Aarauer Fabrikate entgegen; wenn
sie auch nicht so deutlich zu mir sprachen, tonnte
ich doch nicht anders als mit großem Respekt an
diesen wissenschaftlichen Instrumenten vorbei, mit
deren Hilfe manch' Wunderwerk geschaffen wird,
das, aus genialen Entwürfen und großen Mühen
hervorgegangen, zuletzt auch wieder Gemeingut
wird.

Aber die feinste Mechanik mit schärfster
Berechnung und in. gröstter Reichhaltigkeit lag vor
mir, als ich vor den schätzen der llhrenindustrie
stand. Hier sah ich feinste Räderchen der gleichen
Größe, dort gröbere, da wieder Zeiger wie
Stecknadeln in Papierpäckchen und wie es so die heutige

Arbeitstheilung mit sich bringt, und nebenan
das schöne, fertige Werk von der einfachsten Uhr
bis zur elegantesten, kostbarsten — einer der Glanzpunkte

unserer Landesausstellung. — Interessant

ist's zu beobachten, wie sich „Neuigkeiten" auch an
die althergebrachte Verfertigungsweise der Uhren
heranwagen. Bis jetzt wurden die Gehäuse für
Taschenuhren nur von mehr oder weniger edlem
Metall angefertigt: hier sieht mau bereits schön

rvsarothe, grüne Gehäuse aus der Zuknnstsmasse,
dem (NUuiostst verfertigt.

Aus den Gebieten, in denen die Industrie sich

in Dienst unserer Bedürfnisse oder der Wissenschaft

stellt, gelangte ich zur Industrie im noblen
Dienste der Kunst. Aber still war's da, wo „die
Wände voller Geigen" hingen, und man muß sich

zumeist damit begnügen, die schöne Arbeit zu
bewundern, und sich vorstellen, daß es bei so schönen
Instrumenten an: Ende doch auch an: Ton nicht
fehlen wird. Unter die nutunter prachtvoll
ausgestatteten Musikinstrumente verirrte sich auch ein
sehr unansehnliches, altersschwaches Stück, ein alter
Flügel, den: das Unglück zugestoßen ist, daß einst
in dessen Jugendzeiten der unsterbliche Meister
Beethoven an ihn: saß; wäre ihm das nicht passirt,
er wäre längst zur verdienten Ruhe gekommen,
so muß er sich lebensmüde, wie er ist, noch auf
der Schweizer Landesausstellung feit bieten lassen,
denn einen anderen, als diesen noch auf einem
Zeddel angekündigten Zweck, kann man seinem
fast postHumen Austrete:: mit bestem Willen nicht
absehen. Du wirst mich eine eingedorrte, aller
Poesie baare Seele schelten ob dieser Bemerkung,
aber denke doch, wenn wir Alles, was je berühuUe
Leute angerührt haben, ausbewahren wollten, wäre
ja unsere Erde bald eine anständige Rumpelkammer,
und wir würden an: Ende über den leblosen Sachen
den Geist vergessen — so gestehe ich Dir offen,
daß mir eine Beethoven'sche Sonate tausendmal
lieber ist als dieser alte Flügel, der ohne einen
bloßen Zufall eben ein alter, nichtssagender Flügel
wäre — denn ich glaube eben nicht, daß der Flügel

es war, der unsterbliche Werke geschaffen,
sondern der Meister, und halte mich an den: — magst
Du nun zufrieden sein oder nicht.

Als ich so in Betrachtungen über alte und neue
Flügel vertieft dastund, machte sich eine eigenthümliche

Strömung unter den Besuchern bemerkbar;
alle bewegten sich in einer Richtung nach dem

Ausgang hin, der wenige Schritte von der
Restauration entfernt ist, und natürlich ging das zu,
daß also geschah, denn die zwölfte Stunde hatte
geschlagen und man eilte, bei der koketten Schwyze-
rin lob echt?) eine Karte zum gemeinsamen
Mittagessen zu lösen, das beste, was man um diese

Zeit thun kaun. Hie und da liest man wohl auch
den Rath, man könnte sich für die kurze Zeit eines
Besuches der Ausstellung mit Wurst und einem
Stück Brod, das man draußen in: Schatten auf
einer Bank bescheidentlich verzehrt, begnügen, und
natürlich mit Bier nachhelfen: ich könnte aber
Niemanden: dazu rathen. Der Besuch ist bei einiger
Aufmerksamkeit eine ordentliche Arbeit, man wird
müde, braucht viel Kraft aus und muß vernünftiger
Weise für genügenden Ersatz sorgen, sonst kommt's
nicht gut gegen das Ende. Man kann sich um
so leichter für die Bastle ä'ststte entscheiden, als
der Preis verhältnißniäßig nicht hoch und die
Bedienung schnell ist, so daß man gar nicht so viel
Zeit damit zubringt. Beim Mittagessen beginnt
der musikalische Genuß; zum Schluß der Tafel
ertönt ganz angenehm das hier ausgestellte Orchestrion,

und kaun: verhallt dessen letzter Ton, sängt
draußen in: Pavillon irgend eine frische, schöne
Orchestermnsik wieder an.

Um mit den: einen Theile der Jndustriehalle
fertig zu werde::, mußte ich jetzt mitten in's Stroh
hinein. Stroh ist kein eleganter, rarer Artikel und
der gebräuchliche „Strohkops" hat auch nicht dazu
beigetragen:, ihm eine hohe Stellung in der
Hingebung und Achtung des Älen ich en zu verschaffen,
aber es ist wohl jeder noch so berühmte und
hochbegabte Kopf recht froh, in: heißen Sommer unter
einen netten Strohhut zu kommen. Aus diesen und
anderen Gründen wird man denn hier auch wieder

ganz milde gestimmt gegen das steife, unansehnliche

Material. Hüte, Teppiche, Taschen u. s. w.,
alles schön sauber gearbeitet, dienen doch zum Be¬

weis, daß man auch dieses Material vortheilhaft
für den Haushalt verwenden kann, und es ist an:
Ende für Beiderlei gut: in: Sommer gegen die
Hitze und im Winter gegen die Kälte, wo es als
schlechter Wärmeleiter sehr gute Dienste leistet. —
Aus dem Stroh kam ich nochmals iu die Beklei-
duug uud zwar gerade au die Winterseite der
Hutfabrikation, die Filzhüre, in Abwechslung mit künstlichen

Blumen und Pfauenfedern, neben rationellem
uud irrationellem Schuhwerk iu so reicher
Vertretung, daß Vernünftige und Unvernünftige sehr
bequem nach Herzenslust wählen können. Da sind
denn auch Pelzwaaren, die Einen zwar bei ziemlicher

Hitze am wenigsten erwärmen und anheimeln,

aber man muß den Winter nicht hvchmüthig
verleugnen, wenn es ansängt, warm zu werden,
und froh sein, auch diese schöne Auswahl in Pelz
hier anzutreffen.

Am Haupteingang augelangt, gönnte ich nur
einen Gang im Iamen und gelangte an ein
abseits stehendes, kleineres Gebäude, das ganz
besonders nur der Photographie als Ausstellungslokal

dient, und die schweizerische Photographie
verdient es wohl, so zuvorkommend behandelt zu
werden; sie weist mitunter vorzügliche Arbeiten aus.

Es ist schon etwas schwerer, auch an:
Nachmittag recht fleißig zu sein, das erfuhr ich auch
und benutzte den Rest der Zeit zu Vorbereitungen
für den Morgen, zu einem Gang durch noch
unbetretene Gebiete, aus die ich hoffentlich morgen
ebenfalls auch Deine Aufmerksamkeit lenken kann.

Für heute nimm nur noch einen herzlichen Gruß
entgegen von Deiner ausrichtigen Ufrichtig.

Speech scldl'.

Antworten.
Auf Frage 18: Wir möchten nachträglich noch etwas

über Kinderbetten sagen, wie man sie bei uns in den Berncr-
bergen hat, wo es öfters vorkommt, daß Kinder schon mit
neun Monaten selbständig laufen können. In den Korb oder

Wiege wird ein Sack von ziemlich grobem, selbstgemachtem
Zeug, mit Spreu gefüllt, gelegt und darüber einfach ein
kleines Leintuch gebreitet. Man hat immer zwei solcher Säcke
im Gebrauch. Sack und Spreu werden immer gewechselt;
unter Umständen können letztere in Sodawasser gut gewaschen
werden. Diese Bettchen haben neben großer Billigkeit auch
den Vorzug, daß die Spreu die Nässe durchläßt; daher sind
Bettchen, die unten mit einem Blechkasten versehen sind, sehr

zu empfehlen. Die Reinerhaltung dieser Bettchen nimmt sehr
wenig Zeit in Anspruch, was bei ärmern Familien nicht zu
unterschätzen ist. (Schwestern M.)

Auf Frage 3-ä, 36, 38 und 40 folgen von kompetenter
Seite Antworten eingehend in nächster Nummer.

Auf Frage 37 : Der Rhum topf (das Einlegen der
verschiedenen Früchte in Rhum) hat sich vielfach trefflich bewährt,
ganz besonders im bürgerlichen Haushalte, wo man sich den

Luxus von mehreren Arten Eingekochtem nicht immer
erlauben kann.

Auf Frage 3V: In St. Gallen fertigen die Firmen
Joachim Bisch off, Brühlgasse, und Müller, Multer-
gasse, rationelles Schuhwerk nach Maß, auch für Kinder;
in Bern Wüthrich, Aarbcrgergasse.

Durch Leid geläutert.

Ein Idyll von I. v. W.

(Fortsetzung.)

Von Stund au war Frider ein häufiger Gast
auf dem Taunenhos. Der Alte hatte ihm ein

eigenes Pferd geschenkt, daunt er häusiger uud
schneller, als zu Fuß, den Weg von seinen: Hei-
mathsdorse nach K zurücklegen könne. Aber
dabei ließ es der plötzlich iu den Frider vernarrte
Kuuzelmann nicht bewenden! Er wvllte Jenen
ganz in seinem Hause behalten und machte Frider
und seiner Mutter die vortheilhaftesten Anerbietungen;

doch die kluge Frau lehnte dieselben
bestimmt ab, unter dem Einwand: in dem Hanse,
das sie mit ihrem verstorbenen Manne jahrelang
in Freud und Leid bewohnt habe, anch ihre Tage
beschließen zu wollen.

Dagegen war nichts einzuwenden und anch

Frider behielt seinen Wohnsitz vorläufig im Hei-
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matpëborf. Um fo eifriger legte ipnt her alte

funzebmann ben babbigeu Vobbzttg feiner epebidjen

Verbinbung mit jRö»cpen an'» §crj. (kernig mar
bie§ ein gieb, '3em iUT!gen Spanne oor Sbtbem

erreicpenêroertp erfcpiett; aber nod) patte er niept
ben SDbittp, fiep Vö»cpett gegenüber ab» ipreu 23räim

tigam 51t betrachten. S3 or ber 2Bebt gabt er alU

gemein ab» fold)er, aber ba» genügte tpm nicfjt.
Sbftocpte fid) auch e'ul freunbtidpereS Verpältnift
Zroijcpen Reiben angebahnt haben, ging fie if)m
auch nicht mehr fo fcpeu ait» beut 2Bege, patte fie

fetbft ein feije» SÖort be» Saufe» für feine Sbttf-

merffamf'eiten, — menu er ihre .paub ergriff unb

fie herzlich an fid) gu giefjen trachtete, entrig fie

fid) ihm mit pböpbicpem Ungeftüm, unb er fagte
fid) mehr ab» einmal: Sie liebt Sicp nid)t! —
Unb er begann 51t zmeifebn, ob fie ipn je roieber

üon -perlen lieben merbe.

Sem SS a ter tfjeibte er feine Vefürcptuitgeu mit;
biefer aber, ber rieb üon feiner früheren Seben»-

tuft unb guoerfidjt roiebergemonnen hatte, fbopfte

ihm bachenb auf bie Scpubter unb fprad) mit
pfiffigem Slugenzromfern: „Sange, glaubft Su oiei-

leicht, bah fid] ba» SDtäbcpeit Sir fo ohne SBeitereê

au bie Vruft mcrfen foil? Su roeigt, bag e»

niept Voêbe'ê Slrt ift; unb" — fepte er ernfter
merbenb fitnju — „bafür ift fie auch Zu ftreitg
gemüßigt morben dtod) bägt fie ben Stopf hangen

um ben gfatten 23ubeit, mie ein finb, beut ein

buntes Spielzeug zerBrodpen ift; begpafb fobbft Su
fie lehren, bag baë Seben 511m Spielen 51t ernft
ift. — Hub bag fie nur erft Sein fiebe» SBeib

fein, fo fdjmibzt auch ba» bellte Gi», unb Su fobbft

fcf)en, bag fie Sir ab»banit boppebt oergibt, ma»

fie Sir jept au» mäbcpenpafter Scpeu unb tb)ö-

ricptem Gigenfinu nod) üorentfjäbt! — Sief)" —
fufjr er nacp einer fiugeit fpattfe fort — „fiep,
gmtge! in oier SBodpen feiern mir fpfingfteit; mir
itnb unë Slblen föunteft Su feine größere greube
bereiten, als menu Su ant fßfingfttage mein

Södjterbein £)eimfüb)rteft. £ab' fepon mit Pfarrer
Wibrecht gefprocpen unb er fiept freunbbicp bazu ;

Sit aber fobbft mit Seinem jungen Söeibe bei mir
roopnen unb mit mir roirtpfdjaften, bag e» eine

helfe greube fein mirb. 323 aè unfer Vö»be betrifft,
Sopu, fo ftep7 id) Sir für fie ein!"

Gr fpradj nodj maucpe» 2Bort unb beftiirmte
briber mit fo oieten ©rünbeit, bag biefer enbbid),

feinen gepeimften SBünfcpen niept ungern nacpgebeitb,

einmiltigte. dhtr in einent fünfte bbieb er feft:
üfticpt auf beut Sannenpof mobfte er fid) mit bem

Scproiegeroatcr in bie Sßirtpfdpaft theiben, fonbern
feitt junge» SBeib jobbte mit ipm in fein .pau» ju
S3 pichen, bamit es, fern üon ber .peinn
ftütte, burd) nichts an f^rang erinnert merbe. gm
febbftftänbigen fbeineu betriebe jobbte e» fid) für
ben größeren vorbereiten unb üor allen Singen
bemeifen, bag e» feinem Spanne ganz anzugehören
gefonnen fei. Gr muhte fRoêcp'en ben Viicfpabt
an bie bbinbe Siebe iprer Gutter rauben, meittt
er fie §u feinem Söeibe erziehen unb grteben in
feinem paufe paben mobbte. Sa» Septere fprad)
er zmar niept au», aber er bad)te e» um fo eut-
fdpiebener. S3eftanb fie bie fjSrobe, fo mocpte nad)

gapre»frift bie lleberfiebebung auf ben Sannen-

pof erfolgen.
2Bopb baut e» ben alten funzebmann fd)toer

ait, bazu feine guftimmung 51t geben, betttt gerabe
bie Srennung 001t feinem finbe hätte er gern
oertnieben. Sbber guleßt mibbigte er bod) ein, in
ber peimtidpen .poffnung, bag Slbbe» fiep rafeper
feinen SSünjcpen entfprecpenb geftaften merbe.

2t(» er feiner Socpter über bie mit jyriber ge=

troffene Vereinbarung Siäpere» mittheilte, 50g eine

ftiicptige jftöthe' über fRoSdheitS Söangen, bie aber
babb ber vorigen SSbäffe mid). „SSie ber SSater

miH !" antmortete fie mit tonbofer Stimme, feilt
^reubenftraht mttrbe auf ihrem Sbntbip fieptbar,
fein SB ort be» SBiberfprucpê baut, ©tili fud)te fie
ipr 3unmer auf; unb ab» fie abteilt mar, napm
fie auë einer Srupe bie SSriefe, bie f^rattg ipr
gefeprieben patte. Sie ta» fie mieber unb roieber,
ein bittere» Sacpeit entrang fid) iprett Sippen:
„Gr lügt — er bteibt mir fern — er pat nidjt

beit ÜJhttp, mid) beit Glteru unb abler SBebt gunt
Srop jit feinem SBeibe 51t madpen. jyort!" —
Unb ipre .panb jerfnitterte ba» papier, fie eitt-
günbete ein Streicppobz unb mobbte bie falfcpen
Sdjmitre oerbrenneit. Sbber au» iprett Söimpertt
tropfte Spräne um Spräue, fniftentb erbofd) ber

Spapu unb bie Vriefe fammt iprem Snpabt fauben
mieber einen fpbap in ber Srupe, ben S3bicfen

Sitter verborgen.

Stuf bent Sannenpof begannen nun gemaltige
3urüftitngen; able ^änbe mürben in 33emegung

gefept, ba§ Sbugefangene fertigzuftebbeu unb ba»

fyepbenbe perbeigufd)a'ffett. Scpreine unb Srupen
mürben gefüllt, au» Äüd)e unb Siebter Vorrätpe
Zufammengetragen, bie bent jungen Skar mitge»
geben merben jobbten. Sittel) in S3 marett
§riber ttub feine ÜJJhtttcr angeftrengt tpätig; ba

mürbe gepuüt unb getünept, ber befepeibene fRauiit

auêgemeffen unb eingetpeibt, unb bennodj fagte ba»

flehte ^pauê fattitt bie Scpäpe alte, bie 00m Sattnem
pof auf mächtigen $upreu oorau»gefanbt murbeit.

Unter Strbeiten aller Strt, unter Sorgen unb

hoffen fam enbbid) ba» fßfingftfeft perait. Gilt
fonnettpebber SJÎaientag mar über bie bräutbid) ge=

fcpmücfte Grbe aufgegangen, mit friiptingsgriiitem
Saub prangte jybur unb SBabb, bie Äirjcpen im
©arten be» SanttenpofeS bbüpteit uttb im ^obber=

bttfep fdplug bie 9îacptigall. ^beipige öättbe patten
fßfoften unb ©emäuer mit kränzen uttb S3bumen

geziert, gröpbid) oor fiep pinfummeitb, pier unb
bort mit fftatp uttb S3efepb eingreifenb, ging ber

alte Äunzelmann umper, ftattlidp anzufepeu im
bangen roeigeu Seibrocf, unter beut bie rotpe SSefte

mit ben blattfen knöpfen peroorfdpien, itt beit gelb-
tebernen Äuiepofeu, meipen Strümpfen unb Sdjnab-
lenfcpupen, auf bem Raupte bie reiep mit ?ßeb§

üerbrämte ÜDUtpe. ferait S3abetie patte fid) niept
minber feftbiep peraitêgepupt im fdjmerett SamafU
fbeib, bie ^aube mit bem gobbburd)mirften S3obcn

auf bem Stopfe; uttb aitcp griber» lutter patte
ipre Söittmeutracpt für beit Gprentag tpreë Sop=
neë mit buntem Scpmucf vergiert. Ühtr menige

©äfte mareit gebaben — fo patte e» briber ge-

münfept unb SöSdpen patte niept miberfprocpen

— aber bie menigen jobbten fepen, bap e» beut

Sannenpof-93auer niept auf einige puubert ©ubben
anfallt, menu e§ gabt, ba§ 3pod)jeit§feft feines
einzigen &inbe§ zu feiern.

SU» Sbbbe oerfammebt maren, füprtett fie ba»

S3rautpaar iit bie Äircpe, fRö»d)eu mit beut 3Jipr-
tpenfranz auf bem bitnfben .paar, fyriber mit beut

Strang oor ber S3ruft. Saë palbe Sorf mar
itad) Sdjbug ber ißrebigt oerfammebt geblieben,

um 3eu9e ber Srauung zu fein. Weit perzbiepen

Söorteu piep ber greife Pfarrer bie S3eibeit mitb=

fommen, mit liebeooblem Gruft erinnerte er fie ait
ipre roedjjebjeitigeu ^flicpten; er jap, mie ein poper,
freitbiger SBibbe au» briber§ Singen beudjtete, mie

au» benen 9t5êd)en» Sropfett um Sropfett rann;
poffttungëfrop fügte er ipre jpäitbe incinanber,
bann entbieg er mit frommem Segenêfprud) fie
uub bie üerfammebte ©emeiube.

SBieberpabbenb fnatterteu bie Scpüffe au» fßU

ftoleit ttub S3iicpfen, ab» ba» ißaar bie Slird)e oer=

bieg, beim jebe Gpe mufte feierbiep eingefcpoffeit
merben, fo mar e» Vrattcp feit abter 3eit, beut

jungen Vobf eine Suft, ben $ocpzeiteru eine Gpre.
Scpittunzebnb oernapm e» ber alte Sittnzebiuann,

mäprenb bie grauen fid) fd)reieub bie Cpreit zo=

pielten unb 9tôëd)en erfepredenb unmitbfürbiep nad)

fyriberê Strut griff, — feit oieben SJiouaten zum
erfteu Wal. Saun fattb ber ^odpzeitêfcpmauê auf
bem Sannenpof ftatt. SUidjft ben Steuoermäpbten

mar Safoh ^uber ber Spebb be» Sage». Spatte

briber ipnt fepon oor bem Stircpgang mann bie

^anb gefepüttebt unb ipnt für feilte ^reunbeètpat,
bie einzig biefeu Sag mögbiep gemaept patte,

gehäuft, fo ftebbte iptt jept ber Vater Voêcpeitê beit

Sbitroefenbeit abë baê dufter eines jungen SKanncê

oor. SBentt man frage, mer ba» .öerz auf bent

rechten ffbeef pahe, 6rauçpte fid) nad) beê Sbbten

Sbuêfprucp Safob oor Ücieittanb zu oerfrieepen ;

unb umftänblicp erzäpbte jener nun, rvebepen Sin-

tpeil fsafob an beut ßuftanbefommeit be» jungen
Gpelutube» pahe.

S'afoh baepte unb behüte Uefcpcibeit ab, mofür
nidpt ipnt, fonbern beut ©eiftbiepeu Sauf gebüpre;
bod) meinte er niept oerfdpmeigeu z11 fobbett, bag
e» ber Saititenb)of-Vauer ipneit beibeit im Sbnfang

fatter genug gemadjt pabe
©ebäcpter uub neue Scherge folgten, immer

munterer mürben bie ©äfte uttb tranfeit beit Vett=

verntäplten 001t alten Seiten gbücEroünfcpenb zu.
Stud) fyriber mürbe peiter, Stbbe» erfdpieu ipnt pente

iit pebberem Sicpte, bettn Vö»d)eit mar jept fein
Uttb meittt fie ttoep fo ängftlicp oor ipnt erbebte,

— fie fotbte babb abbe Scpeu ooit fid) merfeit, in
feiner Siebe erbbiipen unb erftarfeit.

Übt» ber Sag fid) feinem Gnbe zuneigte, nad)

Sanbe»fitte Nachbarn unb Vefamtte pinzufamen
itnb bie jfeftftimmuug immer au»gebaffeitcr mürbe,
erpob fid) fyriber ftibt 001t feinem f3fag unb ber

SaunenpoßVauer miufte feiner Tyran ttitb 9iö»=

dpen, fid) zum Sbufbrud) zu ritften. Sonft pfbegte

mopb bie Vraut nod) über SDÎonbeitfrift im Gbtent=

paufe z11 üermeilen unb e» mürbe ein befonbereê

fyeft begangen, memt ber junge ©atte fam, um

fie in ipre füuftige Vepaufung peimzupobett; aber

ber alte Sauer patte ba» Giupabteu biefer 3Barte=

Zeit niept geforbert uub Tyriber e» niept gemünfept.

Septerer ftanb fepon an beut Söagett, ber mit zmei

feurigen Wappen Befpauut mar, mäprenb ber Sbbte

feinem Scpmiegerfopn nod) eine_ ©ceitge guter
33üitfd)e unb Vatpftpbäge mit auf beit dßeg gab,
bis enbbid) Vôëdjen mit ber Butter uttb grau
Stätpe oor ba» §attS trat. §tb» ber Vater fie ait
ber Sbaitb fagte unb ait ba» ©efäprt brachte,
zitterte fie beië, meiuenb fiel fie ber Butter, bie

fetbft ipre Viiprung zu oerbergen niept im Staube

mar, um ben Sab»; aber bie Sdpbucpzenbe fagte
ber SauncupoßVaner mit ftarfeit Sinnen unb pob

fie auf beit Sip empor, auf melcpem grau Sdätpe

fie fepon empfing. Samt fprang griber fetbft
auf ben Vorberfip uub bieg bie .ßügeb fcpießeu ;

feparf griffen bie Voffe au» unb oormärt» ging'»
bttrd) bie Sftaiennacpt int Srabe ber .bpeimftätte

entgegen.
Üntermeg» fprad) griber» ÜJtutter beut oer=

Zagcitben Vôëdjcn biebreid) zu, mit greubettfdjüffeit
mürben fie and) in V bemiHfommt, roeit

offen ftanb bie Spür be§ ooit ben Stacpbarn mit
Vbunten gefd)initc!ten Çaufeë unb mit freubigem

Stolz führte griber feine junge grau iit bie trau=

bid)en Vätiine. Sie folgte ipnt befboiniiteuen ôerzeug

uub tpeibuapmbo» glitt ipr Sbuge über übte»

pin, abs er unb grau äätpe fie umpergebeiteten
unb ipr bie Ginridjtung ipre» jungen §auëpabte»
Zeigten; bann münfd)te bie SOhttter ipneit gute
Vad)t unb entfernte fiep mit freuttbbiepem Sîopf=

uiefen.
Sie Veiben mareit jept abteilt. Surdj baë

offene genfter, ba» iit ben ©arten ging, btieften

griigettb bie Sterne, berattfepenb bufteten bie Vo-
fen, bie fiep au ber Vtauer itt bie -öbpe rauften;
bei», ab» mobbte er ipneit ein füge» ©epeimitig
auoertrauett, flüfterte ber 9lad)tminb in ben Vbät-

tern. griber bepnte bie petge Stirn ait^beu gen-

fterpfoften : er gbaubte, einen tiefern ©eufzer zu

oernepiiteu, ba manbte er fid) um uub jap auf
«Rôêcpen, feine junge grau. SXber ftibb jag fie ba,

in fiep gefeprt, mit rtiebergefepbagenen Sbugeit; uub

bod)! mie fdpöit erfepien fie ipnt im feftbiepen

fbeib, ben 9Rgrtpenfranz ttoep auf beit bitnfben
gbed)ten! — Sa ergriff iptt ein mädptigeS Sepneit,
er fepbang beit Strut um fie uub feine gbitpenbeu
Sippen pregten fug um fug auf ipre Blaffen
SbBattgeit. Sie meprte ipnt nidpt, nur ein beife»
Scplucpzen oernapm er, abë er fie an feine fbop--
fenbe 23ruft zog. gärtbid) fragte er: „Su roeinft,
Vö»be, — megpabh meinft Su, mein bieheê, biebeê
SBeihV" — Sie aber traeptete, fid) feiner
Umarmung zu entmiitbeit, gitternb pauepte fie: „Saf;
mid), griber — bag mid)!" — ©ic mobbte nod)

mepr jagen, bod) er porte ipre 2Borte niept, ftärfer
Zog er fie ait fiep, bie Sinne mobtten ipr fdguiitben,

ipr 2btpem ftoefte unter feineu Siebfofungcit.

(IZortgtjung folgt.)

S)ruc{ ber 3QÎ. ßälin'f^en Dffgin in St. ©aßen.
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mathsdorf. Um so eifriger legte ihm der alte

Kunzelmann den baldigen Vollzug seiner ehelichen

Verbindung mit Röschen an s Herz. Gewiß war
dies ein Ziel, das dem jungen Manne vor Allem
erreichenswerth erschien; aber noch hatte er nicht
den Muth, sich Röschen gegenüber als ihren Bräutigam

zu betrachten. Vor der Welt galt er
allgemein als solcher, aber das genügte ihm nicht.
Mochte sich auch ein freundlicheres Verhältniß
zwischen Beiden angebahnt haben, ging sie ihm
auch nicht mehr so scheu aus dem Wege, hatte sie

selbst ein leises Wort des Dankes für seine

Aufmerksamkeiten, — wenn er ihre Hand ergriff und

sie herzlich an sich zu ziehen trachtete, entriß sie

sich ihm mit plötzlichem Ungestüm, und er sagte

sich mehr als einmal: Sie liebt Dich nicht! —
Und er begann zu zweifeln, ob sie ihn je wieder

von Herzen lieben werde.
Dem Bater theilte er seine Befürchtungen mit;

dieser aber, der viel von seiner früheren Lebenslust

und Zuversicht wiedergewonnen hatte, klopfte

ihm lachend ans die Schulter und sprach mit
pfiffigem Augenzwinkern: „Junge, glaubst Du
vielleicht, daß sich das Mädchen Dir so ohne Weiteres

an die Brust werfen soll? Du weißt, daß es

nicht Rösle's Art ist; und" — setzte er ernster
werdend hinzu — „dafür ist sie auch zu streng

gewitzigt worden! Noch läßt sie den Kopf hängen

um den glatten Buben, wie ein Kind, dem ein

buntes Spielzeug zerbrochen ist; deßhalb sollst Du
sie lehren, daß das Leben zum Spielen zu ernst

ist. — Und laß sie nur erst Dein liebes Weib
sein, so schmilzt auch das letzte Eis, und Du sollst

sehen, daß sie Dir alsdann doppelt vergilt, was
sie Dir jetzt aus mädchenhafter Scheu und
thörichtem Eigensinn noch vorenthält! — Sieh" —
fuhr er nach einer kurzen Pause fort — „sieh,

Junge! in vier Wochen feiern wir Pfingsten; mir
und uns Allen könntest Du keine größere Freude
bereiten, als wenn Du am Pfingsttage mein

Töchterlein heimführtest. Hab' schon mit Pfarrer
Albrecht gesprochen und ersieht freundlich dazu;
Du aber sollst mit Deinem jungen Weibe bei mir
wohnen und mit mir wirthschaften, daß es eine

helle Freude sein wird. Was unser Rösle betrifft,
Sohn, so steh' ich Dir für sie ein!"

Er sprach noch manches Wort und bestürmte

Frider mit so vielen Gründen, daß dieser endlich,
seinen geheimsten Wünschen nicht ungern nachgebend,
einwilligte. Nur in einen: Punkte blieb er fest:
Nicht auf dem Tannenhof wollte er sich mit dem

Schwiegervater in die Wirthschaft theilen, sondern
sein junges Weib sollte mit ihm in sein Haus zu
B ziehen, damit es, fern von der Heimstätte,

durch nichts an Franz erinnert werde. Im
selbstständigen kleinen Betriebe sollte es sich für
den größeren vorbereiten und vor allen Dingen
beweisen, daß es seinem Manne ganz anzugehören
gesonnen sei. Er mußte Röschen den Rückhalt
an die blinde Liebe ihrer Mutter rauben, wenn
er sie zu seinem Weibe erziehen und Frieden in
seinem Hause haben wollte. Das Letztere sprach

er zwar nicht aus, aber er dachte es um so

entschiedener. Bestand sie die Probe, so mochte nach

Jahresfrist die Uebersiedelung auf den ümnnen-

hof erfolgen.
Wohl kam es den alten Kunzelmann schwer

an, dazu seine Zustimmung zu geben, denn gerade
die Trennung von seinem Kinde hätte er gern
vermieden. Aber zuletzt willigte er doch ein, in
der heimlichen Hoffnung, daß Alles sich rascher
seinen Wünschen entsprechend gestalten werde.

Als er seiner Tochter über die mit Frider
getroffene Vereinbarung Näheres mittheilte, zog eine

flüchtige Röthe' über Röschens Wangen, die aber
bald der vorigen Blässe wich. „Wie der Vater
will!" antwortete sie mit tonloser Stimme, kein

Freudenstrahl wurde ans ihrem Antlitz sichtbar,
kein Wort des Widerspruchs laut. Still suchte sie

ihr Zimmer auf; und als sie allein war, nahm
sie aus einer Truhe die Briefe, die Franz ihr
geschrieben hatte. Sie las sie wieder und wieder,
ein bitteres Lachen entrang sich ihren Lippen:
„Er lügt — er bleibt mir fern — er hat nicht

den Muth, mich den Eltern und aller Welt zum
Trotz zu seinem Weibe zu machen. Fort!" —
Und ihre Hand zerknitterte das Papier, sie

entzündete ein Streichholz und wollte die falschen

Schwüre verbrennen. Aber ans ihren Wimpern
tropfte Thräne um Thräne, knisternd erlosch der

Spähn und die Briefe sammt ihrem Inhalt fanden
wieder einen Platz in der üwnhe, den Blicken
Aller verborgen.

Auf dem Tannenhof begannen nun gewaltige
Zurüstuugen; alle Hände wurden in Bewegung
gesetzt, das Angefangene fertigzustellen und das

Fehlende herbeizuschaffen. Schreine und Truhen
wurden gefüllt, aus Küche und Keller Vorräthe
zusammengetragen, die den: jungen Paar mitgegeben

werden sollten. Auch in B waren
Frider und seine Mutter angestrengt thätig; da

wurde geputzt und getüncht, der bescheidene Raun:
ausgemessen und eingetheilt, und dennoch faßte das

kleine Haus kaum die Schätze alle, die vom Tannenhof

auf mächtigen Fuhren voransgesandt wurden.

Unter Arbeiten aller Art, unter Sorgen und

Hoffen kam endlich das Pfingstfest heran. Ein
sonnenheller Maientag war über die bräntlich
geschmückte Erde aufgegangen, mit frühlingsgrünem
Laub prangte Flur und Wald, die Kirschen im
Garten des Tannenhofes blühten und im Holderbusch

schlug die Nachtigall. Fleißige Hände hatten
Pfosten und Gemäuer mit Kränzen und Blumen
geziert. Fröhlich vor sich hinsummend, hier und
dort mit Rath und Befehl eingreifend, ging der

alte Kunzelmann umher, stattlich anzusehen im

langen weißen Leibrock, unter dem die rothe Weste

mit den blanken Knöpfen hervorschien, in den
gelbledernen Kniehosen, weißen Strümpfen und
Schnallenschuhen, auf dem Haupte die reich mit Pelz
verbrämte Mütze. Frau Babette hatte sich nicht
minder festlich herausgeputzt im schweren Damastkleid,

die Haube mit dem golddurchwirkten Boden
auf dem Kopfe; und auch Friders Mutter hatte
ihre Wittwentracht für den Ehrentag ihres Sohnes

mit buntem Schmuck verziert. Nur wenige
Gäste waren geladen — so hatte es Frider
gewünscht und Röschen hatte nicht widersprochen

— aber die wenigen sollten sehen, daß es dem

Tannenhof-Bauer nicht auf einige hundert Gulden
ankam, wenn es galt, das Hochzeitsfest seines

einzigen Kindes zu feiern.
Als Alle versammelt waren, führten sie das

Brautpaar in die Kirche, Röschen mit dein Myr-
thenkrauz auf dem dunklen Haar, Frider mit dein

Strauß vor der Brust. Das halbe Dorf war
nach Schluß der Predigt versammelt geblieben,

um Zeuge der Trauung zu sein. Mit herzlichen
Worten hieß der greise Pfarrer die Beiden
willkommen, mit liebevollem Ernst erinnerte er sie an

ihre wechselseitigen Pflichten; er sah, wie ein hoher,
freudiger Wille aus Friders Augen leuchtete, wie
aus denen Röschens Tropfen um Tropfen raun;
hoffnuugsfroh fügte er ihre Hände ineinander,
dann entließ er mit frommem Segenssprnch sie

und die versammelte Gemeinde.

Wiederhallend knatterten die Schüsse aus
Pistolen und Büchsen, als das Paar die Kirche
verließ, denn jede Ehe mußte feierlich eingeschossen

werden, so war es Brauch seit alter Zeit, dem

jungen Volk eine Lust, den Hochzeiten: eine Ehre.
Schmunzelnd vernahm es der alte Kunzelmann,
während die Frauen sich schreiend die Ohren
zuhielten und Röschen erschreckend unwillkürlich nach

Friders Arm griff, — seit vielen Monaten zum
ersten Mal. Dann fand der Hochzeitsschmaus auf
dem Tanneuhof statt. Nächst den Neuvermählten

war Jakob Huber der Held des Tages. Hatte

Frider ihm schon vor dem Kirchgang warm die

Hand geschüttelt und ihm für seine Freundesthat,
die einzig diesen Tag möglich gemacht hatte,

gedankt, so stellte ihn jetzt der Vater Röschens den

Anwesenden als das Muster eines jungen Mannes

vor. Wenn mau frage, wer das Herz aus dem

rechten Fleck habe, brauchte sich nach des Alten

Ausspruch Jakob vor Niemand zu verkriechen;
und umständlich erzählte jener nun, welchen An¬

theil Jakob an dein Zustandekommen des jungen
Ehebundes habe.

Jakob lachte und lehnte bescheiden ab, wofür
nicht ihm, sondern dem Geistlichen Dank gebühre;
doch meinte er nicht verschweigen zu sollen, daß
es der Tannenhof-Bauer ihnen beiden im Anfang
sauer genug gemacht habe!

Gelächter Smd neue Scherze folgten, immer
munterer wurden die Gäste und tranken den

Neuvermählten von allen Seiten glückwünschend zu.
Auch Frider wurde heiter, Alles erschien ihm heute

in hellerem Lichte, denn Röschen war jetzt sein!
Und wem: sie noch so ängstlich vor ihn: erbebte,

— sie sollte bald alle Scheu von sich werfen, in
seiner Liebe erblühen und erstarken.

Als der Tag sich seinem Ende zuneigte, nach

Landessitte Nachbarn und Bekannte hinzukamen
und die Feststimmung immer ausgelassener wurde,
erhob sich Frider still vou seinem Platz und der

Tannenhof-Bauer winkte seiner Frau und Röschen,

sich zum Aufbruch zu rüsten. Sonst pflegte
wohl die Braut noch über Mondenfrist in: Elternhause

zu verweilen und es wurde ein besonderes

Fest begangen, wenn der junge Gatte kam, um
sie in ihre künftige Behausung heimzuholen; aber

der alte Bauer hatte das Einhalten dieser Wartezeit

nicht gefordert und Frider es nicht gewünscht.

Letzterer stand schon an dein Wagen, der mit zwei

feurigen Rappen bespannt war, während der Alte
seinem Schwiegersohn noch eine Beenge guter
Wünsche und Rathschläge mit auf den Weg gab,
bis endlich Röschen mit der Mutter und Frau
Käthe vor das Haus trat. Als der Vater sie an
der Hand faßte nnd an das Gefährt brachte,
zitterte sie leis, weinend fiel sie der Mutter, die

selbst ihre Rührung zu verbergen nicht im Stande

war, um den Hals; aber die Schluchzende faßte
der Tannenhof-Bauer mit starken Armen und hob

sie auf den Sitz empor, auf welchem Frau Käthe
fie schon empfing. Dann sprang Frider selbst

auf den Vordersitz und ließ die Zügel schießen;

scharf griffen die Rosse aus und vorwärts ging's
durch die Maiennacht im Trabe der Heimstätte

entgegen.
Ümerwegs sprach Friders Mutter den:

verzagenden Röschen liebreich zu, mit Freudenschüffen
wurden fie auch in B bewillkommt, weit
offen stand die Thür des von den Nachbarn mit
Blumen geschmückten Hauses und mit freudigem

Stolz führte Frider seine junge Frau in die

traulichen Räume. Sie folgte ihm beklommenen Herzens

und theilnahmlos glitt ihr Auge über Alles
hin, als er und Frau Käthe fie umhergeleiteten
und ihr die Einrichtung ihres jungen Haushaltes
zeigten; dann wünschte die Mutter ihnen gute
Nacht und entfernte sich mit freundlichem
Kopsnicken.

Die Beiden waren jetzt allein. Durch das

offene Fenster, das in den Garten ging, blickten

grüßend die Sterne, berauschend dufteten die Rosen,

die sich au der Mauer in die Höhe rankten;
leis, als wollte er ihnen ein süßes Geheimniß
anvertrauen, flüsterte der Nachtwind in den Blättern.

Frider lehnte die he:ße Stirn cu^den Feu-

sterpfosten: er glaubte, einen tiefern Seufzer zu

vernehmen, da wandte er sich um und sah auf
Röschen, seine junge Frau. Aber still saß fie da,

in sich gekehrt, mit niedergeschlagenen Augen: und

doch! wie schön erschien sie ihm im festlichen
Kleid, den Myrtheukrauz noch auf den dunklen
Flechten! — Da ergriff ihn ein mächtiges Sehnen,
er schlang den Arm um sie nnd seine glühenden
Lippen preßten Kuß um Kuß auf ihre blassen
Wangen. Sie wehrte ihm nicht, nur ein leises
Schluchzen vernahm er, als er sie an seine
klopfende Brust zog. Zärtlich fragte er: „Du weinst,
Rösle, — weßhalb weinst Du, mein liebes, liebes
Weib?" — Sie aber trachtete, sich seiner
Umarmung zu entwinden, zitternd hauchte sie: „Laß
mich, Frider — laß mich!" — Sie wollte noch

mehr sagen, doch er hörte ihre Worte nicht, stärker

zog er sie an sich, die Sinne wollten ihr schwinden,

ihr Athen: stockte unter seinen Liebkosungen.

(Fortsetzung folgt.)

Druck der M. Kälin'schen Offizin in Tt. Gallen.
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Inserate.
"Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige
Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten (mit
oder ohne Chiffre) werden ohne Namensnennung

gegen gleiche Taxe sofort befördert.

1175] Iii einer bürgerlichen Familie in
St. Gallen könnten Schuliochtern
gewissenhafte Aufsicht, sowie auch Frauenzimmer,

die ihres Berufes wegen dort ihren
Aufenthalt nehmen, freundliche Aufnahme
finden. — Ebendaselbst ist ein unmöblirtes,
grosses, heizbares Zimmer mit Pension zu
vermiethen.

Eine Tochter mit guten Empfehlungen,
im Nähen und Bügeln geübt, findet Stelle
in einem Spezereiladen und zur Aushülfe
in der Wirthschaft und den leichtern
Hausgeschäften. [1189

Gefällige Anmeldungen befördert die
Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Gesucht:

l||P Mitte Juli sucht ein in selbststän-
AllI diger Führung eines guten
Hauswesens erfahrenes Frauenzimmer Stelle
als Haushälterin oder als Besorgeriii
eines Ladengeschäftes. Vorzügliche
Empfehlungen sind beizubringen- und werden
eingehende Offerten unter Chiffre SB 1133
durch die Expedition dieses Blattes weiter
befördert. [1133

Zu verkaufen.
Zwei neue, sehr schöne Nähmaschinen

(System Howe), à Fr. 100 und Fr. 110.
Zu erfragen bei der Expedition der

„Schweizer Frauen-Zeitung". [1152

Gesucht:
Zur Besorgung eines Kindes von l'/a

Jahren ein gut empfohlenes Mädchen, das

gut nähen kann. Eintritt baldigst. [1163

Einer intelligenten, bescheidenen, braven
Tochter, mit guter Schulbildung und

zweier Sprachen mächtig, wäre Gelegenheit

geboten, auf einem grössern Post-und
Telegraphenbiireau derlnnerschweiz, das von
einer Frau geleitet wird, den Dienst zu

erlernen, mit freier Station gegen
Aushülfe in den Hausgeschäften. [11 <1

Offerten befördert die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Zu vermiethen während der Saison:

Eine Wohnung in Churwalden. — Auf
Verlangen möblirt. [1180

Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Eine Kindergärtnerin,
20 Jahre alt, welche Deutsch, Französisch
und etwas Klavier, sowie auch alle
Hausgeschäfte kennt, sucht Stellung im In-
oder Ausland. — Offerten befördert die
Exp. d. „Schweizer Frauen-Zeitung". [1088

Eine in der Kleiderarbeit, im Wei nahen,
wie in der Führung einer Haus a.ltung

geübte Tochter sucht Stelle in eine a Kon-
fektions-Geschäft oder Laden, oder auch
als Stubenmagd. [1148

Empfehlung-,
Ihr Unterzeichnete empfiehlt sich den

Tit. Herrschaften für haltbare elektischem'

sehe Wiederversilberung von Christof!

U-Waaren, wie Essbestecke etc., unter

Zi Sicherung solider Arbeit. [1117
J. Lehmann, Muri b. Bern.

2 i

In ein grösseres Fremden-Etablissement
2 Kochlehrtöchtern ; gute Gelegenheit zur
vollständigen Erlernung der Kochkunst.
Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. [119

Eine junge, gut erzogene Tochter aus
achtbarem Hause, der deutschen,

französischen und englischen Sprache kundig,
in den weiblichen Handarbeiten geübt und
vertraut im Umgange mit Kindern, sucht
Engagement zur Beaufsichtigung von Kindern

oder zur Besorgung der Zimmer etc.
Dieselbe wäre auch vollkommen befähigt,
den Kindern Unterricht zu ertheilen.
Empfehlungen sind vorzuweisen. [1190

Gesucht:
Ein junges, kräftiges Mädchen in eine

Familie als Aushülfe. Dasselbe könnte
alle Haushaltungsgeschäfte gründlich
erlernen. — Offerten unter Chiffre M R 1194
befördert die Expedition d. Bl. [1194

Als Stubenmädchen
findet eine sittsame, fleissige Tochter,
welche die Zimmergeschäfte versteht und
bügeln und nähen kann, einen guten Platz
in Frauenfeld. Eintritt wo möglich auf
Anfang Juli. Bei wem, sagt die Exped. [1195

tWlU'llt Für eine Junge' intellihrentelit MI' Iii» Tochter (aus der deutschen
Schweiz) mit guter Schulbildung, in den
weiblichen Arbeiten gut geübt, wird eine

Stelle gesucht in der französischen Schweiz,

am liebsten zu Kindern. Es wird nur auf

gute Behandlung gesehen. [1196
Offerten befördert die Expedition der

„Schweizer Frauen-Zeitung".

Wollene
Bettdecken,

weisse und farbige,
werden gut gereinigt, ältere oder
mit Flecken behaftete schön und
dauerhaft roth gefärbt bei

Ed. Prinz, Basel,
Färberei und ehem. Waschanstalt.

Gotthardroute Basel-Olten-Mailand.

Soolbad. - Hôtel. - Pension.

Schweizer Jura. Baselland.

Bergluft. — Milch- und Molkenkuren.
1147] Beizende Aussicht. Parkanlagen.
Kalte u. warme Bäder. Douchen. 80 Zimmer

mit 100 Betten. Damensalon.
Rauchzimmer. — Pension mit Zimmer von
Fr. 5. — an. Sonntags Extra Table
d'hôte à Fr. 3.—. (H 2037 Q)

Med. Dr. Anna Bayer
in Teufen

behandelt chronische Frauen- und
Kinderkrankheiten. Auf Wunsch
werden Kranke in vollständige
Verpflegung aufgenommen. [1131

Mittwochs und Samstags im „Landhaus"

Neudorf-St. Fideri zu treffen.

Sommer-Pantoffeln
mit Schnürsohlen, sehr leicht und
angenehm, von 75 Cts. an für Kinder,
Fr. 2. 40 für Erwachsene. [1150

VÄT"agner's
Schwamm-Einlegsohlen,

schonen ungemein die Füsse, ohne den
Schweiss zu vertreiben, und nehmen den
scharfen Geruch.

Vorrätliig in allen Grössen.

D. Denzler, Seiler, Zürich,
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

1 Liebig's Kumys
H ist laut Gutachten mediz. Autoritäten jj|

bestes, diät. Mittel bei Halsschwind-
I? sucht, Lungenleiden (Tuberculose, fl
Ü Abzehrung. Brustkrankheit). Magen-, Ss

Ü Darm- u. Bronchial-Catarrh (Husten |g
mit Auswurf), Eückenmarkschwind- ^

M sucht, Asthma, Bleichsucht, allen ||
j| Schwächezuständen (namentl. nach g|

schweren Krankheiten). Dr. Hartung's 33

m Kumys-Anstalt,BerlinS,Kommandanten- ||
H Strasse 56, versendet Liebig's Kumys- pj

Extract mit Gebrauchsanweisung in gs
H Kisten von 6 Flacons an, à Flacon ||
P 1 Mk. 50 Pf. exkl. Verpackung. Aerzt- ||
sg liehe Broehüre über Kumys-Kur liegt
»jeder Sendung bei. [1139
H Wo alle Mittel erfolglos, mache Tj
jg man vertrauensvoll den letzten
» Versuch mit Kumys. M

Medliclie Damenhiindehen,
sowie Haus- und Hofhunde empfiehlt
965] C. Baumann-Bondeli, Ber n.

Café, Cacao, Chocolade, Thee,
Engl. Biscuits, amerik.Früchte im Syrup,
Feine Weine und Liqueurs,
Suppen-Einlagen von Groult u. Knorr,
Fleisch-Extrakt, feinster Tafelsenf,
Bougies und Toilette-Seife

empfiehlt
Ernst Rieter's Sohn zum Sckneckcrg

813] in Wiuterthur.

Die einzige nach siciiianisclier Art

ä CHOCOLAT g

3 A. MAESTRANII
i IST DIE BESTE. H

Wenig Zucker, viel Cacao-Gelia.lt.

Prima serbische Zwetschgen,
50 Cts. per Kilo hei Abnahme von wenigstens

10 Kilos, so lange Vorrath, ah Zo-
fillgen gegen Nachnahme. [1172

Schriftliche Aufträge befördert die
Expedition d. Bl.

KMerMera 11 dem, Wäscherei

von [1056

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff. Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

I

I

Kstiekte Vorliangstoffe,
Bandes & Entredeux

liefert hilligst [418

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

Rettung bringt J. Kessler's
einfache Natnrheilmethode.

Bleichsucht u. Schwächezustände,
Rheumatismus (auch veraltete),
Magenleiden (hartnäckige), [742
Flechten und ähnliche Hautleiden,
Kropf- und Halsanschwellungen,
Wunden, bösartige Geschwüre etc.
heilt gründlich mit ganz unschädlichen

und geprüften Mitteln
J. Kessler, Chemiker,

Fischingen (Thurgau).
Ein Schriftchen über den

glücklichen Erfolg wird auf Wunsch
gratis und franko zugesandt. "TpÜ

Leichte Üinderliaudarheiten Das Kücheneinrichtungs - Magazin
(angefangene)

Collect. I für Kind. v. 3—5 Jahr. Fr. 4. 50

» II » » 5—8 „ 5. 75

III w „ „ 8-12 „ „ 7.—
liefert bei Einsdg. des Betrages portofrei

Frauenfelcl. Carl Käthner,
1074] Fabrik, v. Kinderhandarbeiten.

Oarten-Crequet-Spiele,
für 6 und 8 Personen,
in vorzüglicher Qualität, liefert [1199

Franz Carl Weber, Zürich,
48 mittlere Bahnhofstrasse 48,

Ecke der Augustinergasse.

Gardinen.
978] L. Ed. Wartmann, St. Gallen,
Thalgarten, Lindenstrasse 21. Fabrikant
solider, preiswürdiger Waare. — Muster
werden zur Einsicht franko in der ganzen
Schweiz versandt.

Angahe des ungefähren Masses, sowie
oh in Mousseline, Mousseline mit Guipure-
Rand, oder in Tüll gewünscht, erforderlich.

von [0000

A. Bridler, St. Gallen
ist wieder mit folgenden Artikeln frisch sortirt und empfiehlt bestens:

Emaillirtes Koch- und Tischgeschirr.
M

Badewannen in verschiedenen Grössen für Sitz- und Fussbäder;
auch werden solche ausgeliehen.

Platz-Annoncen können auch in der M. Käl in'sehen Buclidruckerei abgegeben werden.

8!, Mêll, Xunollevu-Ucilaze ?u ». ââ âsr Sellweiiivr ?iui>kll-^sltuli?. V. M'NN>

lîrirfkMcli drr Nidaktioii.

T. A. Nm-Srcländrr-Spinai-Samnrkcimt
sehr langsam und ungleich; es soll sich bewährt
haben, denselben einige Tage vor der Aussaat
in's Wasser zu legen.

H». M. S. So lange Sie so ängstlich
darnach fragen- „Was werden die Leute dazu

sagen?" werden Sie niemals zu jener inneren

Ruhe und zu jener Sicherheit des Thuns und

Lassens gelangen, die uns über die kleinlichen
Verhältnisse erheben und die uns in jeder Lebenslage

die richtigen Wege weisen. Wenn Sie nur
nach besten Kräften Ihre Pflicht thun — was
kümmert Sie dann das schiefe Urtheil Anderer?

— Wohl heißt es-. Meidet allen bösen Schein;
allein um des bloßen Scheines willen das

Gute zu unterlassen oder das Böse zu thun,
hieße wahrlich die Vorsicht zu weit treiben. —
Die Nachlieferung ist besorgt. Freundlichen
Gruß!

Junge Iirau in L. Sie bitten um ein

Mittel gegen heftige Zahnschmerzen. Das beste

Mittel ist die Untersuchung der Zähne durch einen

tüchtigen Zahnarzt, welcher Ihnen sagen wird,
ob das Leiden in den Zähnen selbst liegt, oder
ob andere Körperverhaltnisse dasselbe bedingen.

Briefkasten der Expedition.
A. in .G. Auf Wunsch können wir Ihrem

Günstling sämmtliche Nummern von 1883 in
saubern Exempla-en nachliefern. Etwas
Vollständiges hat mehr Werth und bereitet mehr
Genuß. Sollen wir also Ihre Markentendung
sür's erste oder zweite Semester notiren?

Irrssrsà

1175j In einer bürgerliehen Bamilis in
Lt. (lallen könnten ZàltôLhtêrn ge-
wissenbatte Vufsicbt, sowie auch brausn-
àrnsr, dis ihres Berufes wegeu dort ihren
Aufenthalt nehmen, freundlicheVutnabme
Zudem— Bbendaselbst ist ein unmöblirtes,
grosses, heilbares Zimmer mit Bensiou mr

vermietbeu.

Bine Toebter mit guten Bmpfeblungen,
im Käben und Bügeln geübt, tinàet Stelle
in einsin Zxs2srêi1aàêii und ?ur Vusbülte
in cler Virtbsebaft und den leichtern Baus-

gescbäften. (1189
Gefällige Anmeldungen befördert die

Bxped. der „schweizer Brauen-Beitung".

kesuàt:

Uitts Ivili sucht ein in selbststän-
diger Bübrung eines guten Baus-

wsseus erfahrenes Brauen?immsr Ltelle
als Haushälterin oder als Bssorgsà
àss liädsnZsscbäktss. Vorzügliche Bm-
pfsblungen sind beDubrlngeu und werden
eingehende Dlksrten unter Gbitkrs 8 B1133
durch die Bxpedition dieses Blattes weiter
befördert. (1133

/il VBl KUBllBI.
Bwsi neue, sehr seböne Kähmasebinen

(L/stem Bvwe), à Br. 199 und Br. 119.
Bn erfragen bei der Bxpedition der

„Lcbwei^er Brausn-Beitung". (4152

(-lv8nät:
Bur Besorgung eines Kindes von 1st-

dalirsn ein gut empfohlenes Nädeben, das

gut näben kann. Bintritt baldigst. (1163

Beiner intelligenten, bescheidenen, braven
Toebter, mit guter Lcbulbildung und

Zweier Lpraeben mächtig, wäre Belegen-
belt geboten, auk einem grösssrn f'ost-und
Telsgraphenbüreau derlnnerscliwei?. das von
einer Brau geleitet wird. den Dienst ?u

erlernen, mit freier Ltation gegen 4us-
hülle in den Bausgeschäften. (11 <1

Dikerten befördert die Bxpedition der
„Lebwei^er Brauen-Beitung".

MMàll Uàkstâ Ü61'

Bine WobminZ in llburv/äldsn. — Vuf
Verlangen möblirt. (1180

Bu erfragen bei der Bxpedition d. öl.

lìiiB kiiìàMmili,
29 dalire alt. welche Deutsch, Braimösiseb
und etwas Klavier, sowie auclr alle Baus-
gesehäfte kennt, sucht Ltellung im In-
oder Kusland. — Dlkertsn befördert die
Bxp. d. „Lebweixer Brauen-Beitung". (1988

Istine in der Kleiderarbeit, im Wei nahen,
h-' wie in der Bübrung einer Baus altung
geübte Tochter sucht Ltelle in sine a Kon-
ksktions-L-ssobäkt oder Iiâàsn, oder auch
als Ltubenmagd. jll.18

BlurpfsBIriirZ-.
!Tr Bntsrzieiehneto empheblt sich den

Tit. Herrschaften für bältbärs slsktro-
cbsm sobs Wisd.si'vsi'silbsrung von Bkri»
stol! I-Waaren, wie Bssbestecke etc., un-
ter /.'.Sicherung solider Vrbeit. (1117

1° LâiNîìiìN, Ruii jz. Lein.

st

In ein grösseres Bremden-Btablissement
2 Kooblsbrtöcbtsrn; gute Gelegenheit ?ur
vollständigen Brlernung der Kochkunst.
Auskunft ertheilt die Bxped. d. Bl. (119

Istine junge, gut erlogene Tochter aus
L. achtbarem Banse, der deutschen, fran-
^ösiseben und englischen Lpraebe kundig,
in den weiblichen Bandarbeiten geübt und
vertraut im Umgänge mit Kindern, sucht
Bngagement ?ur Beaufsichtigung von Kin-
dern oder ?ur Besorgung der /immer etc.
Dieselbe wäre auch vedlkonrinen befähigt,
den Kindern Unterricht mr ertheilen. Bm-
pfehlungen sind vor^un-eisen. ss!199

668!iekt:
Bin junges, kräftiges stlädehen in sine

Bamilie als Vushülte. Dasselbe könnte
alle Baushaltungsgesebätte gründlich er-
lernen. — Dlkertsn unter Dkilkre stl B 1194
befördert die Bxpedition d. Bl. ß1194

Als 8!ànmAllàn
klndet eins sittsame, lleissige Tochter,
welche die Bimmergescbäfte versteht und
bügeln und näben kann, einen guten Blat?
in Brauenkeld. Bintritt wo möglieh auf
strnfangduli. Lei wem, sagt die Bxped. sll95

eine junge, intelligente
"«.» Tochter (aus der deutschen

LcirweB) mit guter Lchulbiläung. in den
weiblichen Arbeiten gut geübt, wird eins
Ltelle gesucht in der französischen LebweD,

am liebsten ?u Kindern. Bs wird nur auf

gute Behandlung gesehen. sl196
DSertsn befördert die Bxpedition der

.LebweDer Brausn-Beituug".

Lsttàsc^sn,
weisss und farbige,

werden gut ZsràiZt, ältere oder
mit Blecken behaftete schön und
dauerhaft roth gefärbt, bei

Là. ?rin2,
Färberei und otiem. Wasclianstalt.

Qoitli2l'6l'0uts LässI-OIten-iVIaiialiä.

KWà!. - listtst!. -
Lob^àsr àâ. BassIIanâ..

Berglukt. — Niloh- und lÄolkenkuren.
1147j Beizende Vussiebt. Barkanlagen.
Kalte u. warme Bäder. Doucbsn. 89 Bim-
msr mit 199 Betten. Damensalon. Bauch-
Bmmer. — Bension mit Zimmer von
Br. Z. — an. 8onntug8 Bxtiu Table
d'àôte à IT'. 3. —. (B 2937 D)

àô. »>'. àim lîiMT
in Vente»

hehaudelt obroniscàs brausn- uud
Kindsrkrankhsitsn. Tuf (Vunsch
wsrdeu Kraiike in vollständige Ver-
pllegung aufgenommen. sN3r

lZIittwoebs und Lamstags im „Band-
Haus" Keudorf-Lt. Biden ?u tretken.

8ommsr-?sntàln
na.it LodQÜrsolilell, sehr leicht und
angenehm, von 75 Dts. an für Kinder.
Br. 2. 49 für Brwac-Hsene. ß1159

8oàmm-^inlkg8olilgn,
schonen ungemein die Busse, olurs den
Lclrweiss xu vertreiben, und nehmen den
scharfen Dsrueb.

Vorrätbig in allen Grössen.

v. Ven2ler, Zeilsist
8onuenquai 12 und kienaweg 58.

Z i.iöbig'8 Kum/8
D ist laut Gutachten medD. Vutoritäten ^
^ bestes, diät. Mttelbei KâlssLbàà- ^
H suebt, Iltuigeulsidsu (Tuberculose, A
à Kbxebrung. Brustkrankbeit). HägSN-, W

D Därin- u. Zronehiäl-Vätärrh (Büsten ^
S mit Vuswurf), Itüvk:enNiärl:seh-?!tind- K
W suebt, ^.stbinä, Blsielisuebt, ällsn M

^ Leb-V-äehs^uständen (namentl. nach ^
K schweren Krankheiten). Dr. Hartung's ^U Kum>s-^u8iäIt,8ki-Iin8,Kommandanten- M

^ strasss 56, versendet biebig's Xum>5- ^
K Ixiract mit Gebrauchsanweisung in
D Kisten von 6 Blacons an, à Blacon U
^ 1üIK.59Bf. exkl. Verpackung. Ver?t- ^
« liebe Lroebüre über Knm^s-Kur liegt ^
D jeder Lendnng bei. (1139 ^
^ 4Vo all« Ilittel erfolglos, niaebe Z
K mau veitiauensvoll den letzten K
D Versnell mit Knmz^s. D

ltit'IIirlic àineiiIliiiiàliNi,
sowie Baus- und Hofhunde empfiehlt
965j 2. Lämnänn-Londsli, Bern.

(Zaks, vaoao, vkooolaâs, Tkse,
Bngl. Blscnits, amerik.IT'üobte im Lvrup,
Beine veille und I-i^ueurs,
Su.Vpeu-LiQls.A-SN. von Gronlt u. Knorr,
LIsisok-Lxtrs.Ict, feinster TatsIsenT,
LouAiss und Toilstte-Ssiks

empirsblt
Li'NLt kîîeiep'8 Lotln BIM 8àeài'A
813j in 4Vinterthur.

Die àÎM Ml! MÎSIlMôl'àl't
â ettoeoi.^7 Z

^ isr vic essve ^

Wenig ^uoKsn. viel Lsog.o-ksks.lt.

krim Màlie ààdKii,
59 Gts. per Kilo bei Vbnahms von wenig-
stsns 19 Kilos, so lange Vorratb, ab 2v-
ÜNZSN gegen Kaclinalnne. (1172

LekritTliclm Tul'träge befördert die Bxps-
dition d. Bl.

Illôiàki«N'd it âM. VMîmA
von (1956

k. ^letseile«', Wifààl'.
Bärberei und IVaselierei aller Vrtlkel
der Damen- und Berren-Garderobs.
— 4Vascbsrel und Bleicherei weisser
Wollsaeben. — Vulkärden in Barbe
abgsstorhener Berrenkleidsr. — Bei-
nigung von Tiscb- und Boden-Tep-
pieben, BcD, Älöbelstoff. Gardinen etc.

Brompte und billige Bedienung.

I

Bdià l'»rI>iwKt«II1,
Landes â Bntrsdsux

liefert billigst (418

Tàuarà I.ut2 in Lt. (Aallen.
Nüster sende franco zurr Binsicbv.

kàiiK dringt
sinkÄLks ^àrksilmstkoàs.

Lleiobsuebt u. Sehwäobeiustände,
Rheumatismus (auch veraltete),
IVIagenIeiclen (hartnäckige), (712
^leebten und ähnliche Bautleiden,
Kröpf- und ldslsansohwellungen,
V/undsn, bösartige Geschwürs etc.
heilt gründlich mit gan? unsebäd-
lieben und geprüften Nitreln

k688l6I', 0l46I1IlÌGZ1st

LisokiuAvu (Tburgau).
Bin Lebrikteben über den

glückliehen Brkolg wird auNVunscb
gratis und franko Zugesandt. "WW

teielits Ûiiiài Iiîìiiài Iieiteu Lüs MellklikiilriàiiiisL -àAktà
(angefangene)

Lollsot. I für Kind. V. 3—5 dabr. Br. 4. 59

II » » n 5—8 „ „ 5. 75

III „ „ „ 8-12 „ ^ ?-"st
liefert bei Binsdg. des Betrages portofrei

?râusuks1à. lZarl l^âtkuer,
1974j Babrik. v. Kinderbandarbeiten.

st!li'tr»4'l-«üim;t-ch»jrlc.
tlTD 6 VTHÄ 8
in vorzüglicher Hrmlität, (1199

ffani ^eber-, lüi'ietl,
48 naittlsi'S Bààofstrasss 48,

Bcke der 4ugustinergasse.

m Karàlilsil. m
978j Lâ. ^urtmauu, St. Vs-lleu,
Thalgarten. Bindenstrasse 21. Babrikant
solider, preiswürdigsr Waare. — Nüster
werden ?ur Binsickt franko in der ganzen
Lcbwei? versandt.

Vngabs des ungefähren Nasses, sowie
ob in Nousselins, Nousseline mit Guipure-
Band, oder in Tüll gewünscht, erforderlich.

von (9990

Vràâlor, Lt. Làu
ist wieder mit folgenden Vrtlköln frisch sortirt und smphehlt bestens:

Bmaillirtss Koch- und Tischgeschirr.
»-»«

Lg.àevg.UQeii in vsrLàisàsuôii (vi'össsii kür Lit/- uiiä Lussdüäsi';
auà 5V6i'(1sii solelis ü.ii8g6lis1i«zii.

Blat^-Vunoneeu können aueb in der N. Kalin'seben Bnebdi-nekerei abgegeben werden.



1888. „Den besten Erfolg hallen diejenigen Inserate, welche in hie Hand her Frauenwelt gelangen/'' Juni.

Pension Herreninatt in Weggis.
Zehn Minuten vom Seeufer in prächtiger, geschützter Lage, am

Rigiweg, mit freier Aussicht auf die Bergkette. Grosser schattiger
Garten mit hübschen Anlagen und Ruheplätzchen. Guter Tisch. Reelle
Weine. Kräftige Milch. Freundliche Bedienung. Pensionspreis Fr. 4 à 5,
Zimmer inbegriffen. Es empfiehlt sich höflichst

1165] "Wittwe Beyli-Baur.

Die Molkenkuranstalt in Schwendi
(Kt. ^Appenzell I.-Rh.)

ist mit dem 3. Juni wieder eröffnet und wird hiemit den verehrten Kurgästen
und Touristen bestens empfohlen. Der Ort ist blos eine Viertelstunde von Weissbad

entfernt. Kuh- und Ziegenmilch, sowie auch Bäder sind zu haben ; für geräumige
Stallung ist ebenfalls gesorgt. Billige Pensionspreise, mit Zimmer Fr. 4 bis 4. 50.
Längerer Aufenthalt wird noch besonders berücksichtigt. [1170

Zu geneigtem Zuspruche empfiehlt sich

Katharina BriiImann.
Pension und Mineralbad Nuolen

am obern Zürichsee, unweit Lachen.
Eröffnet mit Mitte Mai.

1084] Klimatischer Kurort, täglich frische Kuh- und Ziegenmolken. Mineral-, Sool-,
Dampf- und Douche-Bäder der stark Schwefel- und eisenhaltigen Mineralquellen,
angezeigt gegen Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht etc., sowie die
hysterischen und Frauenkrankheiten, Folgezustände nach schweren fieberhaften
Krankheiten und Wochenbetten, nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien,
Scrophulosen, Rheumatismus und Gicht.

Empfohlen für Reconvalescenten und schwächliche Personen.
Nächste Bahnstationen Lachen und Siebenen -Wangen, wohin täglich zweimal

Fahrgelegenheit geboten ist. — Telegraph im Hause. — Postablage.
Pensionspreis von Fr. 4 — 5 täglich, je nach Zimmer. Aufmerksame Bedienung.

Wwe. Vogt-Stälilin.

— Zürich
Pfauen — Zeltweg"

Leber die Ausstellungszeit bestmöblirte Zimmer. Grosse gedeckte
Halle, für Vereine und Schulen bestens empfohlen. Tägliche Concerte
von 4 bis 6 Uhr und 8 bis 10 7s Uhr. (0 F 1229) [1188

À

Achtungsvollst H. Hvrlimann.

784] Von schweizer. Aerzten und Autoritäten
der medizinischen Wissenschaft empfohlen und
als ausserordentlich heilkräftig erklärt: für
Blutarme, Bleichsüchtige, Magen- und
Verdauungsschwache, Nervenschwache,
Reconvalescenten. Unübertreffliches Hansmittel
znr Auffrischung der Gesundheit und znr
Verhütung vieler Krankheiten. Sollte in
keinem Hanse fehlen. Preis per Flasche
mit Gebrauchsanweisung (für 2—5 Wochen
hinreichend) Fr. 2. 50. Dépôt in St.Gallen:
Rehsteiner, Apotheker, sowie in den übrigen
Apotheken der Stadt und den meisten der Schweiz.

Lnçnezerthal. Grauliiiiideii.

VAN HOUTEN'S
reiner, löslicher

C-^-C^Ofeinster Qualität. Bereitung „augenblicklich". Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van HOUTEN & ZOON
979] (Mà349/3B) in Weesp, Holland.

Zu haben in den meisten feinen Delikatessen-, Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

820 M. über Meer.

ZErcffrru-ngr den 25. Juni.
Drei Quellen (alkalische Eisensäuerlinge), vornehmlich berühmt gegen Krankheiten

des Digestionsapparates, Brust- und Halskatarrhe, bei Schwäche und
Blutarmut^ sowie gegen manigfache Frauen- und Kinderkrankheiten. Trinkhalle —
Badeeinrichtung — vorzüglicher Wald in der Nähe — angenehme Spaziergänge —
mildes Klima — am Fusse des Piz-Mundaun und an der romantischen Valserstrasse
gelegen, 1 1js Stunden von Ilanz — tägliche Postverbindung — Telegraphenstation
7+ Stunde entfernt.

Gute Küche und sorgfältige Bedienung.
I. Tafel Fr. 4. 50. II. Tafel Fr. 2. 50. Zimmer von 1—272 Fr.

An obige Anzeige knüpfe die ergebene Mittheilung, dass ich genanntes Bad
auf einige Jahre pachtweise übernommen und dasselbe auf eigene Rechnung betreiben
werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, bei billigsten Preisen die verehrlichen

Gäste in jeder Beziehung zufrieden zu stellen.
"

(H1817Z)
Achtungsvoll empfiehlt sich

Kästris bei Ilauz, den 25. Mai 1883. [1169
Ths. Castelberg-Gartmann.

Soolbad RPieiriielcLeri.
Gasthof zum Schiff (Wittwe Erny). [1100

Für Kuristen bescheidenste Pensionspreise bei guter und
sorgsamer Bedienung. Nähere Auskunft wird sofort ertheilt. (M l 508 z

$ Omnibus SloolHplf] Fl PTT1 fpl fj PF) Rheinbäder. <J)

I an beiden
^

DaU. J^n61IlI61QGIl. Milchkur.

I Bahnhöfen. Hotel UM PeilS10H „Schützen Kurmusik. |if 1080] Schöne, ländliche Lage. Neue, vervollkommnete Douche-und Inhalations- jßl
A Einrichtungen. Komfortable, freundliche Zimmer. Vorzügliche Küche. Sorg- ä
(}) fältige Bedienung. Billige Pensionspreise. Prospektus gratis. $

(H 1654 Q) -A. Z'graggen, J'ropr. |)

rrBafl- lä Korort Blnettii 3E*
etraa, Pvisse der Stoc!k:li.om3s:ette.

Starke Eisenquelle. Eröffnung auf" 1. .1 uni.
1118] Die HH. Aerzte sind im Besitze ausführlicher Prospekte. Mässige Preise.
Doppelpostkurs mit Thun. Es empfehlen sich höflichst

Dr. P. Fetsehevin, Kurarzt. Jb. Fernen-Müller.

Erste Preise an allen Ausstellungen.

Dennler's Magenbitter
Inter!akeit.

1085] Bewährtes Hausmittel bei Appetitlosigkeit, Yerdaiuingsschwiiche,
Magenleiden aller Art. — Präservativ bei Witterungswechsel, Epidemien,
Diarrhöen etc. — In Wahrheit ein werthvolles Magenheilmittel, durch dessen
Gebrauch schon Unzählige von jahrelangen Magen- und Unterleibsleiden befreit
worden, wie zahlreiche Atteste und Dankschreiben bekunden.

Mit Wasser vermischt ein vortreffliches Erfrischungs- und Stärkungsmittel
für Gross und Klein, das jedem andern Spirituosen Getränke weit

vorzuziehen ist.
Für Familie und Gesinde eine höchst schätzbare Medizin, die hei

beginnendem Unwohlsein ausgezeichnete Dienste leistet und oft den Arzt ersetzt;
Hausmütter in abgelegenen Wohnorten werden hierauf ganz besonders
aufmerksam gemacht. — Als Schutzmittel gegen Diarrhöe ist der ächte
Intervener Lennler-Bitter jedem Cognac, Rhum etc. vorzuziehen. Mit heissem
Wasser und etwas Zucker bewährtes Heilmittel hei Katarrh und Husten,
lindert auch die Heftigkeit der Anfälle heim Keuchlinsten um ein Bedeutendes.

Dépôts in allen Apotheken und Droguerien.
Pavillon zum Degustiren des Magenbitters an der Landesausstellung in Zürich.

-

Ein für jede Hausfrau

Universal-
von G. Fietz & Sohn

ist das beste und bil-
In jedem Herd und Ofen
Arbeit in Kupfer mit
nung. Kein Anbrennen
Das Ausströmen des Aromas

Gefahr. Grosse Zeit

praktisches Geschenk

Koch-Topf
in Wattwyl
ligste Küchengeräth.
verwendbar. — Saubere
durchaus reiner Yerzin-
der Speisen möglich.

Dampfverschluss ohne jedeerhindert _und Holzersparniss garantirt.
Vorräthig in verschiedenen Grössen. Preis-Courant und Prospekt gratis.

i
I)er stete Gebrauch des Universal-Kochtopfes zum Backen, Dämpfen

und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angeführte
guten Eigenschaften £erne- Es ist dieses ausgezeichnete Fabrikat nicht mit
gewöhnlichen Bratpfannen zu verwechseln. Zur Vorzeigung von Musterstücken sind
wir gerne eieit.

Die Redaktion der „Schweizer Frauen-Zeitung"
im „Landhaus" in Neudorf-St. Gallen.

S
CACAO SOLUBLE

uchard
LEICHTLÖSLICHES CACA0-PULVER

VORZÜGLICHE QUALITÄT.

1883. ,MlI WI6I1 Ll'fljlL WlIM III Mill! ilk!' ?»îMì! 3uni.

km!«» kem»»>»tt î» ìs«W».
Aebn Almuten vom seeuker in präebtiger, gesebûtàr Lage, am

Biglweg, mit freien Aussiebt auk äie Bergkette. (Grosser scbattiger
Garten mit liübseben Anlagen und Bubeplät^cbsn. Outer Liseb. Reelle
VVeiue. Rräktigs Alilcb. Breuudllcbs Ledieuuug. Leusionspreis Br. 4 à 5,
Zimmer inbegrilksn. Bs empbeblt sieb bökliebst

1l65) ^6^/2

llie IV!àlàan8!a>t in 8oliwsnl!i

ist mit àem 3. .Inn! wieder eröffnet unà wird bismit àen verebrten Rurgästen
und Touristen bestens empkoblen. Der Ort ist blos eine Viertelstunde von Weiss-
bad entkernt. Rub- und Aisgenmileb, sonde aueb Läder sind ?u baben; kür geräumige
stalluug ist ebenfalls gesorgt. Billige Lensionspreise. mit Zimmer Br. 4 bis 4. 50.
Längerer A.uksntbalt ndrd nocb besonders berüeksiobtigt. (1170

Au geneigtem Auspruebe empbeldt sieb

/>D/<

?6N8ivn unà Ninoialbod Xnuleu
am odsrn ^üriodsso, unweit I-aodon.

1084) Rlimatiseber Rurort, täglieb krisebe Rub- und Aiegeumolksn. Allueral-, sool»,
Dampf- und Douebe-Läder der starb scbweksl- und eisenbaltigeu Alinsral^uellen,
angs2sigt gegen Rrankbeiten des Llutes: Blutmangel, Lleiobsuebt ete., sonde die
b^steriseben und Brauenkrankbeiten. Bolge2ustände naeb sebn'eren klsberbaktsn
Rrankbeiten und VVoebsnbetten, nervöse und allgemeine sebwäcbe, Rsuralgien,
Leropbulosen. Lbeumatismus und Olelit.

Bmpkoblsn kür Leeonvaleseentsn und seluväebliebs Lersonen.
Räebste Labnstationen I^aobsn und Lisbsnsn-WanZsu, wobin täglieb 2wsimal

Babrgslegenbeit geboten ist. — Lelegrapb im Dause. — Lostablage.
Lensiouspreis von Lr. 4 — 2 täglieb. )s naeb Aimmer. Aufmerksame Lsdienung.

— I-itl-Id —
Leber die Ausstellungsxeit bestmöblirte Aimmer. Orosss gedeckte

Dalle, kür Vereine und Lebulen bestens empkoblen. Lägliebe Ooncerte
von 4 bis 6 L'br und 8 bis 10 D Dbr. (OB 1229) 14188

^obtung'8vo))st

784) Von sebn'àsr. Ver^ten und Autoritäten
der medÌ2Ìniseben VV'isssnsebakt empkoblen und
als ausserordentlieb beilkräktig erklärt: kür
Blutarme, Lleiebsüebtige, Alageu- und Ver-
dauungssebnaebe, Rervensebwaebs, Leeon-
valsscenten. DnübertrsLiiedes Dansmittei
z:nr ^nLkrisebnng der Oesnnddeit und /nr
Veriiütnng vieler- Rrankbeiten. sollte in
Keinem Danse lkekieu. Lreis per Llasebe
mit Osbrauebsann'sisung (kür 2—5 VVoebsn bin-
reiebend) Lr. 2. 50. Dépôt in sd.Oallen: Deb-
steiner, ^.potbeker, sowie in den übrigen ^po-
tbeken der stadt und den meisten der sebwsD.

IrlIMMl'tàl.

reiner, löslioksr

ksmstsr Qualität. Bsrsitung „augsnbliokliob". Rin Lkund genügend kür 100 Lassen.

Dààià v^R HOIIT'LU' à
979) (AIa349 3L) in HVee^iy».

dàii in dell meistell (eillkll Delàtezzeii-, Oololliälvääi'kll- unà oioßliöil-UcliiclllillZkil.

820 HI. nOer HIesr.

Drei O^ellsn (alkaliselm Risensäuerlinge). vornslimlieb berübmt gegen Rrank-
bsiten des Digestionsapparatss, Lrust- und Dalskatarrbe, bei Lelnväcbs und Llut-
armutb, so^vie gegen manigkaebe Brausn- und Rinderkrankbeiten. Lrinkballe —
Ladssinriebtung — vor^üglieber VVLald in der Rabe — angsuebme Lpa^isrgängs —
mildes Rlima — am Busse des LR-VIundaun und an der romantiseben Valserstrasss
gelegen, l'/s stunden von Ilan? — tägliebs Lostverbindung — Lelegrapbenstation
'4 stunde entkernt.

Oute Rüebe und sorgfältige Le>lienung.

l. Lakei Br. 4. 50. II. Lakei Br. 2. 50. Alinlmer von 1—2' z Br.
^.n obige ^Vn2eig6 knüpfe die ergebene Alittbeilung, dass ieb genanntes Lad

auk einige dabre paebt^veise übsrnominen und dasselbe auk eigene Leebnung betreiben
^verde. BZ vdrd mein eikrigstes Lestrebsn sein, bei billigsten Lreisen die verebr-
lieben Oäste in )sder Le^iebung ^ukrieden 2u stellen.

"
(D1817A)

àbtungsvoll empiieblt sieb
Rästris bei lian?, den 25. Nai 1833. (1169

Ili8. lZaZtelbeBg-lZa^mAkin.

lìliSlirlSlvlSir.
Oaskbok /um scliilk (VVbttve llruv>. ni»»

?1lr I^urÌ8tsn I)S8eiieiâsit8t6 ?en8Î0N8prsÌ8S I>si Auter und 8orA-
83.iner LsdisnunA. Xàltsrs 2^ll8lcunt4 >vird 8okort ertlisilt. (vi i zyg z.

ê Omnibus ^ 14 klbeinbädei'. ê
I sn beiden ^ iviilcbkul-.

H szknkiiwn. Rotel unà Bension „dcnàen »u^usi». ß
(I) 1080) seböne, ländliebe Lage. Reue, vervollkommnete Doucbe-und Inbalations- H
^ Binriebtungen. Romkortable. kreundliebe Aimmer. V^or^ügliebe Rüebe. sorg- ^

kältigs Bedienung. Billige Lensionspreise. Lrospektus gratis. ^
H (D 1654 0) 7 /opr. (O

»2" All- « !UVI MsMjH 'Nl"
5^1»I4i>îIV^1I«Z. 2. .sVVI^Î.
1118) Die DD. L.er?ts sind im Besitze auskübrlicber Lrospekte. Alässige Lreiss.
Doppelpostkurs mit Lbun. Bs empksblen sieb bötliebst

2>/'. /3 '75.

LL8l6 ?L6ÎL6 DD DllSD ^.ULstsIlUDKOD.

IiîtSrlàSiî.
1085) Denâà'tes Dausmittel bei A.ppetitlo8igkeit. Veràuiing88olnv!iebe,
Alngenieideu aller H.rt. — Lräservativ bei VVitteinngsrveellsei, Bpideinien,
Diarrllöen ete. — In VVabrbeit ein >vertbvylle8 Alagenbeilmittel, clnreb de8sen
Oebraneli sebon Dn^äiüige von)alrrelangen Alagen- und Dnterleibsleiden bekreit
worden, >vie Mldreieim Atteste und Danksebreibsn bekunden.

Alit VVasser vernàebt ein vortreWebe8 2rkrisobungs- und LtâànZs-
mittsl tür Oross und Rlein, das )edem andern spirituvsen Oetränke ^veit
vor2u?!ieli6n ist.

Bär Bamilie und Oesinde eine böebst sobàloars Alsàìà, die bei
beginnendem Dinvoblsein ausge^eiellnete Dienste leistet und okt den iVi^t ersetzt:
Dausmütter in abgelegenen VVobnorten werden lderauk gan? besonders auk-
merksam genmebt. — ^Is Lolrut^mittel gegen Diarrböe ist der äebte Inter-
lakensr Dsnnler-Bitter )edem Oognae, kbnm ete. vorâieben. Alit iieissem
VVasser nnd etwas Auelosr bswälirtes Deilmittel bei Ràrrb und linsten,lindert aueb die Heftigkeit der àlalle beim Renebirnsten um ein Bedeutendes.

Dépôts in allen H.potbeken nnd Droguerien.
?svi!!on rum Ds^ostissn à ^s^snbilîssz sn l.snilg8guzziö!lun^ in lüueli.

siii- .jà Zliiik>fliiii

IlDÌV6LLDl-
vvi> K. fieti <8c Lolin

Î8t äa.8 desto unä dil-
In jedem Herd und Oken
^.rdsit in Ivupl'er init
nunA. Xein ^.nlzrenuen
Das ài88trôineu des ^.roinas

Dekakr. Drosse ^eit

Kood-Iovk
in ^Vattw^l
ÜASte l^üekenAerätk.
verwendbar. — 8>auloere
durekaus reiner Verein-
âer Speisen inöAlieb.

Dainpkverseliluss okne )edserkindert

^
tind DoDersparniss Aarantirt.

Vorrätbi^ in versàisdenen Drössen. I'reis-Dourant und Drospskt gratis.
Der stete Oebraueb des I nivsrsal-Roebtopkes 2um Lacken, Dämpfen

und Dünsten belrieuigt vollkoinmen und bestätigen wir unserseits oben angskübrte
^ gerne. Bs ist dieses ausge^eicbnete Babrikat nicbt mit gs-

wobnneben Bratpfannen 2u verweebseln. Aur Vmrxei-^nng von Alusterstüeken sind
wir ^eiim ei nt.

HsàaktioQ àsr „Lobwsizsr?rausll-2situvg"
im „Bandbaus" in Reudork-Lt. Oallen.

Le^o 50tuvi.c

ucksBll
i.m:ni iö8iie»c8 o/ìcko-?oivck

von!üeucnc yv^uà.



.Don testen Erfolg baten diejenigen Inserate, wiche in Aie Hani der Fraoeuwelt gelangen.

Schweizerische Landesausstellung in Zürich
H-71-Z] 3vCa,i "bis September 1883. [1055
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Eisenbahnstation:

Kiesen oder Thun

Teiegr,- u. Postbur,:

Heimenschwand

Eröffnung seit 29. Mai.
Die seit anno 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu

den stärksten Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet gegen
Rheumatismen. Magen-, Brustkrankheiten, Blutannuth, Kopfschmerzen und

Erholungsbedürftige etc. Neu eingerichtete Etablissemente, gute Küche
und billige Preise. (Milchkuren.) Zwischen schönen Tannenwäldern
1000 Meter über Meer gelegen; auf 10 Minuten Entfernung schönste
Aussicht auf die Alpen. Es empfiehlt sich bestens

Der Eigenthümer : Frd. Schaffer.

fr,, fr,, fr. .fr. .fr., fr1.

<S> CT ©

Jakobsbad.
(Appenzell Inner-Ehoden.)

Bad- "din<5. ^zEol3sen]^"CLr--^-zista,lt-
Eröffnet seit 1. Mai.

1181] Postverbindung mit jedem Zug der eine halbe Stunde entfernten Eisenbahn-
Station Urnäsch, Linie Winkeln-Herisau-Urnäsch. Wasser stark eisenhaltig',
eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren, und zwar in allen Fällen, in denen
überhaupt eisenhaltige Mineralwasser indizirt sind.

Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckige
chronische Rheumatismen aller Art. — Aeusserst milde Lage, frische reine Alpenluft,

Molken, Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Alp. Dampf- und Douchenbäder,
schattige Promenaden. Kurarzt : Dr. Germann in Urnäsch. Auf Verlangen wird
der Prospect sammt Preis-Courant franco zugesandt.

Sorgfältige Bedienung und möglichst billige Preise zusichernd, empfehlen
sich ergebenst

31. Zimmermann-Gmiir.
Zimmermann-Osterwalder.

•40
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Eisenbahnstation

Malters Falirnbühl
Bad- und Luftkurort.

Bei Luzeru
(Schweiz)

Comfortabel eingerichtet. — Mit Mitte Mai eröffnet,
1198] Geschützte, romantische Gebirgsgegend mit Waldspaziergängen.
Prachtvolle Aussicht. Bewährte eisenhaltige Natronquelle. Neueste
Einrichtung für Mineral-, Sool- und verschiedene andere Bäder mit Douclien.
Milch- und Molkenkuren. Telegraph. Kurarzt. Feine Küche. Billige Preise.

Eigenthümer : Fürsprech Felder-Zemp.
UPrcspeis-te z*o.r Einsiclit. "?!

LOJ

Ferien- oder Sommer-Aufenthalt.
1042] In einer Privatbesitzimg Interlakens kann eine vollkommen
eingerichtete Wohnung zur Führung eigenen Haushaltes monat- oder
saisonweise gemiethet werden. Garten zur Verfügung. — Näheres
bei der Expedition dieses Blattes.

Kauflustige für diese schöne Besitzung w'oHen sich zur Besichtigung

des Planes ebenfalls an die Expedition wenden.

M
%
H-
'M
k

Iviiivhai is Ei-idaii
im Solothurnischen Jura (bei Ölten). (H2isoq)

1173] Klimatische Station (2130' ü. M.) für Rekonvaleszenten,
Brustleidende, Skrophulöse, Nervenkranke, Blutarme. Angenehme Sommerfrische.

Stärkende Gebirgsluft; ausgedehnte Nadelholzwaldungen; herrliche

Alpen- und Fernsicht; Bäder; sehr komfortable Einrichtung.
Kurarzt. Postverbindung mit Gäubahnstation Egerkingen (sa Stunden).
Pensionspreis (mit Bedienung etc.) Fr. 4. Zimmer von Fr. 1 an.

Näheres siehe Nr. 33 der „Europäischen Wanderbilder" und Prospekt.

Wallis Leukerbad. Schweiz
(Grvpstherraen — arsen- und. eisenhaltig.)

1091] Schön gelegen (1415^ Meter über Meer), von ausgezeichneter Wirkung hei
Hautkrankheiten, Rheumatismen, Scropheln, Quecksilbervergiftungen,
Frauenkrankheiten etc. Luftkurort. — Nähere Auskunft und Prospekte gratis bei

A. Brunner, Badarzt.

5000' über dem Meer.

Hôtel z. Post und Villa Celina.
1155] Vom jetzigen Besitzer neu eingerichtet, in schöner Lage an der Mündung
des Sertig-Thals, eine halbe Stunde von Davos-Platz, dem Zentrum des Kurorts,
entfernt. Angenehme, windgeschützte Spaziergänge im prächtigen Tannenwald in
unmittelbarer Nähe des Hotels. Douchen und Badeeinrichtungen, sowie Postbureau
im Hause. Kuhwarme Milch. — Eigenes Fuhrwerk. Täglich zweimal Postverbindung
nach Chur, Landquart und dem Engadin. — Pension mit Zimmer Fr. 4. 50 bis
Fr. 7 pro Tag. Bedienung per Person und per Woche Fr. 1. (M 1778 Z)

Die

Bad- und Kuranstalt Rietbad
bei Snnetbülil im Toggenburg.

2 Stunden von der Station Ebnat-Kappel, ist eröffnet. — Starke Schwefelquelle.

Milch und Molken. Dampf- und Wasserbäder. Prospekte gratis.
Höflich empfehlend Der Besitzer:

1191] (013A.L.) JT. Jl>. 8cherrer.

Meggen am Vierwaldstättersee.

Knrlians und Pension Gottliekn.
1185] In schönster Lage am Landungsplatz bequem und angenehm eingerichtet,
mit Balkons und grosser Veranda, grossen, prachtvollen Parkanlagen und
Seebadanstalt. Kalte und warme Bäder im Hause. Reelle Weine, gute Küche und hilliger
Pensionspreis, sowie aufmerksame und freundliche Bedienung.

Höflichst empfiehlt sich ]\I. Cjryg"er«

Erholungsstation für Kinder
nss] am Aeg-erisee. onsssz)

Anderthalb Stunden ob Zug. — Prospekt.
Besitzer: HülTilliailll, Arzt.

—
»W i f Cluirwalden

PENSION ROTHHORN
Neu und comfortabel eingerichtet. Restauration mit Garten und Bier- j

iKflinft Pillicrs+p PrpisA A11 fmprlrçnmp Pprlipnimcr [1179 «wirthschaft. Billigste Preise. Aufmerksame Bedienung.

IHT" Eröffan.T3.ng^ d.ean. 15. Tia-ni.
Es empfiehlt sich bestens J. Brasser.

Mineralbad Andeer.
Kant. Graubiinden. 1000 Meter über Meer. kSplügenstrasse.

I Eröffnung- den 1. Juni, ZZZI
In Folge Zuleitung des altbewährten Eisensäuerlings von Pigmen (Temperatur

19° C.) neu eingerichtet. Kalte und warme Bäder, Douchen und Moorbäder, besonders

günstig wirkend hei Paralysen, rheumatischen, hysterischen und mit allgemeiner
Ernährungsstörung zusammenhängenden Leiden. Trink- und Quellwasser von
seltener Vorzüglichkeit. Ziegen- und Kuhmilch. Reizende Ausflüge und Waldpartien
in der Nähe. (Viamala, Roffla, Piz Severin, Badèr etc.) Vier Poststunden von Chur
entfernt; täglich dreimalige Postverbindung nach Chur und nach Italien. Post-
und Telegraphenbüreau im Hause. Gefährte und Reitpferde. Pensionspreis Fr. 5

bis 6. Zimmer inbegriffen. Kurarzt, Wittwe Fravi.
OOOOOOOOGOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOCOCOCCOOCOCCOO
o
o
o
o
o
o
O 1159] Schöne Lage. Grosser Garten. Nahe Spaziergänge. Gelegenheit zu
O Warmbädern und Milchkur. Pensionspreis Fr. 4. — bis Fr. 4. 50.

Fremdenpension im Schlösschen Tobel
in der Nähe des Thurbades Bischofszell.

o
o
o

Anmeldungen gefälligst zu richten an F. Schlatter.
OOOOCOOOOOOOOCOOOOOOOOOO'O-OOOOOOOQOGQCCOCOCOCCCOs

D« lmà Noix dälie» SieleMAi Iiimsk, velebk ii> Sie IlMâ Ski' 1»mM xäsUU.

^eliivLixeii^ekv I^anàe8ÂU88teIIunK in Aürieli
H-71-^ 9055

lê ' è' "ì'

kizsndslinsisiiîilu

üiß^II àr Iliun
Ik!e^.- u. ?aàs,!

Keiiilßv8<;!lnäii<l

^vOKiiviiiA' SSÎì 29.
Die seit anno 1540 bekannte Deilciuelle gebort slaut Vnal)'se) cu

äsn stärksten Disensäuerlingen äer Lebvsic. 4.üsgeceiebnet gegen Rkeu-
matismen. Dagen-, Brustkrankbeiten, Llutarmutb, kopksebmercen unä

Drbolungsbeäürktige etc. Keu eingeriebtete Dtablissemente, gute küebe
unä billige Dreise. sDilebkuren.) Dvüscben scbönen Dannenväläern
1000 Bieter über Äleer gelegen; auk 10 lllinuten Dntternung sebönste
kussielit auk äie 4.1psn. Ds empkleblt sied bestens

/)e?' .- / / <?. t^o/i-a/^6?'.

p 7-à K.
G G G

— 9tt I«) 1> 5-z II) tl (I. —
(Vl'iieiiDsIl Imwi'-RIwävii.)

4b7»<>ttV»<D s«ziî 1. 1Vl:^i.
11811 Dostverbluäung mit leäem Dug äer eins balbe stunäe entkernten TissubsRn-
Ltation Ilrnässb, Linie IVinkeln-Derlsau-Brnäseb. ^Vs.sser stark sissQlis.1tiA,
eignet sieb àabsr vorcüglicb cu Drinkkuren, unä cvar in allen Dällen, in äenen
überbaupt eisenbaltigs lllineralvasser inäicirt sinä.

Die Lääer sinä äurcb viele Drkabrungen berübmt, besonäers kür bartnäekige
cbrvnisLbs HbsuwatismöQ aller Vrt. — ^.eusserst iniläe Lage, krisclre reine Vlpen-
lukt, Dolken, kub- unä Disgenmilcb aus eigener 41p. Dampk- unä Douebenbääer,
sobsttige Dromenaäen. kurarct: Dr. in Drnäseb. 4uk Verlangen vlrä
äer Drospset sammt Dreis-Bourant ^rcinco cugesanät.

sorgfältige Leäienung unä mögllebst billies Dreise cuslcbernä, empkeblen
sieb ergebenst

9/. X/?N??262D?itt2222»<?tt2Ä2'.
X/ ,2t?» 62,2, «222t- Os^6?' ,6«/t?6,'.
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Disenbabnstation lnliinliülil
ILnl- nrrrcl IDrrttbrinont.

Dei I i
(Lebu'ei?)

dorQ^ortadsl sinZeriolitet. — lVlät ZVDtts Mai sröSrist.
11981 Descbûtà, romantiscbs OebirASZ-e^enä mit ^ValäspaöierZ-änAeu.
Dracbtvolls Aussiebt. Lev äbrte sisenbaltisse àtromiuelle. Neueste Din-
ricbtunZ' kür Mineral-, Lovl- unä vsrsebieäene anäers Lääer mit vouebsn.
l^Iileb- unä lllolbenburen. IsleArapb. Diurar^t. Deine Xüebe. Dilli^e Dreise.

â/e/ê^kDtte?-.- lk^62cZs^-Xs222i). "<r!?

cl.'A

WM-MU

?6iivn- oàvr 801111U61-àkeiitlikllt.
10421 In oinsr lDrivatkesit^nnA Intsrlàsns kann eins vollkonnnsn
sinAsrioktsts XVokQnnA Liur ?ülirunK siZsirsn Nlanskaltss nronat- oâsr
saisonwsiss Zsinistliet vsrâen. (4artsn anr VerknAnnZ. — Hälisrss
Dsi Äsr DlxpsÄition àses Mattes.

LlantlnstiAS knr âisse seköne LssitannK sollen sieà anr Lssieli-
tiZnnK âss Dianes sDsnkalls an âie lLlxzzeàition xvenâen.

H.I
I^l lI-Iitll 1« ^1-Î<1;ii2

im LolotiiurniZelien àa cheî VIten). (D2150B
kl <31 Däimatiscbe Station (Sl30' ü. Zl.) kür Rekonvalescenten, Lrust-
leiäenäs, Skropbulöse, Nervenkranke, Blutarme, àssenebme 8«ini»er.
Irisàe. Stärkenäe OebirAslukt; ausAeäebnto Xaäelbolc^valäunAsn; berr-
liebe ^äpen- unä Dernsielit! Dääer; sebr koinkortablv Dinricbtun^.
Durarct. Dostverbinäun^ mit Däubabnstation DsserkiuAen Stunäen).
Densions^reis (mit Deäienun^ ete.) Dr. 4. Dimmer von Dr. 1 an.

Xäberes siebe Xr. ZZ äer .Duropäiscben IVanäerbiläer" unä Dros^skt.

^VValli- I-v«kvr1l»a,â.
— Ä27SSIÜ- 1111(1 6ÌSSHllÂltÌA.)

10911 Scbön Zels^en (1415^ llleter über ^leer), von aus^eceiebneter IVirkunA bei
HAUtkraukasitsv, Rbsuws.tisras?., Lcroxnslu, ^aseksilborvsrZiktaNZsv, Draasa-
kraukbsitöll etc. I-uktkurort. — Xäbere Auskunft unä Drvspekte gratis bei

^4. DaÄmÄ.

5l)lZV^ über üem IVIeer.

Ilôtol D. ?08t luiä Villa (ioliiia.
11Z51 Vom letciZ-en Dssitcer neu einAerielitet, in seböner Da»e an äer NünäunZ
äes Ssrti^-Dbals, eine balbs Stunäe von Davos-Dlatc, äem Dentrum äss Kurorts,
entkernt, à^enebme, winä»esebütctö Lpacier^än^e im xräobtiAen Dannen^valä in
unmittelbarer kabe äes Hotels. Douclien unä LaäeeinriebtunAen, sovüe Dostbursau
im Dause, kubvarms Nilcb. — DiZ-enes Dubrverk. DaZlieb c^veimal DostverbinäunZ
naob Dbur, Danäc^uart unä äem Dn^aäin. >— Dension mit Dimmer Dr. 4. 50 bis
Dr. 7 pro DaA. LsäienunZ' per Derson unä per IVoebe Dr. 1. <M 1778 D)

DÎS

M M kMiiMIl kiàâ
Ksi im V0AA611K11DA.

2 Ltunäen von äer station Dbnat-Kappel, ist erütknet. — starke Lcb^ekel-
ciuslle. Nileb unä Nolken. Dampk- unä IVasserbääer. Drospekte gratis.

Döilieb empkeblenä Der Lesitc er:

11911 (D13 4.D.) 9lV>.

UêAMN ain Vier^alästättsrsss.

kiuliM >!>!<> Diiä«» klàlàii.
11851 In sebönstsr DaZ^e am DanäunAsplatc bequem unä anAenebm einZ-eriebtet,
mit Balkons unä grosser Veranäa, grossen, praebtvollen Barkanla^en unä seebaä-
a nstalt. kalte unä varme Bääer im Dause. Reelle IVeine, Auts küebe unä billi»er
Densionspreis, soväe aufmerksame unä kreunäliebe BsäienunA.

Dökliebst empkleblt sieb 1VI.

^rlioàZLLt^tioii kür Hinàsr
"SSZ airi ^.SZ'Sl'iLSS. stiisssV

^nàertRall) stunden 0I1 XlIK. — l'rosxàt.
Làài : Hül'IitUlillN, ^iDt.

(i'lnirxv.iItlDN lLb,

keu unä eomkortabel einAeriebtet. Restauration mit Barten unä Bier- ^
^'irtbscbakt. Billigste Dreise. Aufmerksame Beäienun^.

Ds empkleblt sieb bestens

VlÌDDiiiII>:i(l ààeer.
ü-lllt. (ll'.iiil)Üll(l(4!. 1l)00 Nctöi' ii1)6i' Äleei. ^)!i'lK^18tlÄ88H.

° «Ä6I2 9^1222. HHHI
In DolZe Duleitun^ äes altbe^äbrten DisensäuerlinAZ von Diemen (Demperatur

19° B.) neu ein^eriebtot. Kalte unä varme Lääer, Doucben unä Noorbääer, beson-
äsrs AünstiA uurkenä bei Daral^sen, rbeumatiscben, b^xteriseben unä mit allgemeiner
Drnabrungsstörung cusammenbängenäen Deiäen. Drink- unä Buellvasser von sel-
teuer Vorcügliebkeit. Diegen- unä kubmileb. Reicenäs 4usklüge unä IValäpartien
in äer Xäbe. (Viamala, Rokkla, Dic Leverin, Laäer etc.) Vier Doststunäen von Bbur
entkernt; täglieb ärsimaligo Dostverbinäung naeb (.'bur unä naeb Italien. Dost-
unä Delegrapbenbüreau im Dause. Bekabrte unä Reitpkeräe. Densionspreis Dr. 5

bis 6. Dimmer inbegrikken. kurarct. Wiiive ?I'S,VÌ.

oooooooooooooooooooooooo o oooooooo oooeovooovoovoo
o
o
o
o
o
O 11591 Leböne Lage. Brosser Barten, kabe spaciergänge. Belegenbeit cu

^Varmbüäern unä Älilebkur. Deusivnspi'eis D»'. 4. — bis Di'. 4. 50.

IrklliàrpkiiLà im Loblüssvlikü lobkl
in àer Häde àes ^àurìiaàes Lisodoks2e1I.

c>

o
o

^.nmeläungen gekälligst cu riebten an ID.
ooovvoooooooovoooooooooo o oooooooovooeoovvoovvvo8



„Den testen Erfolg Eaten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,11

Allen Freunden und Freundinnen
der beliebten Pensées oder Denkemein (Denkeli) zur geneigten Beachtung, dass

ich an der Landesausstellung in Zürich (temporäre oder Producten-Abtheilung)
eine Collection frischer Blumen von 500 verschiedenen Farben-Nuancen nebst einer
Anzahl ganz neuer Sorten ausgestellt habe. Kenner behaupten, dass meine Pensées

in Bezug auf Farbenreichthum und Mannigfaltigkeit unübertroffen dastehen
— bitte daher die geehrten Blumenfreunde sich selbst überzeugen zu wollen.

Hochachtungsvollst NX. Baechtold,
Samen-Gärtnerei, Andelfingen (Zürich).

P. Scr. Die mir täglich zugehenden zahlreichen Anfragen veranlassen mich,
hier noch höflichst mitzutheilen, dass ich mit Anfang Juni wieder frische Samen

abgeben kann und zwar liefere ich von den neuesten und schönsten Sorten 200 Korn
für 50 Pp., und von der ganzen Muster-Sammlung I. Qualität gemischt 500 Korn
für 50 Kp. jeweils franco sammt genauer Anleitung zur einfachen und. richtigen
Behandlung'. Abnehmer von mehreren Paquetchen erhalten 25 °/o Rabatt. (Betrag
in Briefmarken oder auch gegen Nachnahme.) Da ich dieses Jahr 15,000 auserlesen
schöne Pensées, von welchen noch keine in den Handel gekommen sind, zu Samen

gepflanzt habe, und nun täglich schon reife Samen ernte, so hoffe ich zuversichtlichst,

meine werthen Abnehmer noch besser als bisher zu ihrer vollsten Zufriedenheit

zu bedienen. Auch in andern Blumen suche ich stets das Vollkommenste zu
erziehen und lade die geehrten Blumenfreunde höflichst zur Besichtigung meiner
Culturen ein. (2 Juchart Blumen!) [1187

Andelfingen, im Mai 1883. Mit aller Hochachtung:
M. Baechtold.

1002] Die so beliebte, unübertroffene Sparseife ist zu
beziehen in allen besseren Spezereihandlungen. — Gebrauchsanweisungen

gratis.

Bienenhonig1
garantirt reell, offen und in Gläsern von 0,8 à 3 Kilos Inhalt, sowie

Honig In Waben
kann stets bezogen werden im

Honig-Dépôt von schweizerischen Bienenzüchtern

1144] zum „Antlitz", St. Oalleii.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Juni Abonnements - Inserate 1883.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
j Eisenwaareühandlung.

J. B. Nef, Herisau (Appenzell),

VorHangstoße &o Rideaux
Schweizer u. engl. Fabrikat liefert billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Frau E. Coradi-Stahl, Aarau.
Ta,pisserie.

Material für alle Handarbeiten und
si angefangene Stickereien.

Alfr. Scliinz, Hottingen-Zürich,
5i Spezereihandlung.

3 Töchterpension Thomas, Neuchâtel, L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
undKinder-Garderobe. Costumes. Morgen-
kleider. Jupons. Confections jeder Art.
52 Anfertigung nach Alaass nach den neuesten Modellen.

von Mme Marie Dahn née Thomas.

Sonderegger & Co., Herisau.
Handstickereien für Leib-, Bett- irad Tisch-Wäsche.

i Grosse Auswahl in Monogrammen.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
s H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarns).

Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anziindern
7 R. Ruber, Tann-Rüti (Zürich).

Château (le Courgevaux, près Moral

Pensionnat de jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

32 Ammen-Yermittlungsbureau
E. Schreib er-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weber, Zürich,
Reichhaltiges Spielwaarenlager,

48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.
Zürcher Sparherdfabrik,

21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40

an, transportabel ausgemauert, Garantie.

22 G. Fietz & Sohn, Wattwil,
Universalkochtopf - Fabrikation.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90.

Xjizig"e américaine.
Preis-Courant gratis und franko.

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 Lindenstrasse 5.

Moden-Artikel und Celluloid-Wäsche.

A. Birénstihl-Bucher, St. Gallen,
67 en gros — Seidenwaareii — en détail.

Württemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Kunstfärberei und chemische Wäscherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

Handels-Gärtnerei und Sa en-Handlung
von Ahr. Zimmermann, Aarau.

75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

B. Habicht, Schaffhausen.
76 Inländische, feinschmeckende,
nach Dr. Wierschem System präparirte

geräucherte Schinken, Schinkenwurst etc.

10 Gesellw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

24 „Marienstift" in Chur,
Prot. Töchter -Erziehungs-Anstalt.

R. Baumgartner, Fürsprech, Appenzell
besorgt gütliche und rechtliche Incasso
und führt Prozesse vor allen gerichtlichen
37 Instanzen.

Magenleiden, Leberkrankheiten, Bandwürmer.

39 Dr. Meister in Thalweil.
40jähr. Praxis. Sprechst. jeden Vormittag.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
il Handstickerei-Geschäft.

L. Künzler-Graf, Modes, St. Gallen.
Reiche Auswahl Strohhüte, ohne und mit
25 Garnitur. Trauerhüte etc.

Grösstes Antiquitäten - Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
7s Georg Pletsclier, Winterthur.Frl. Steiner, Villa Hon Rêve, Lausanne.

13 Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.

yßt Billigste Bücher-Bezugsquelle.

Conditorei von A. Rieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Emil Schmid, Riesbach-Zürich.
Feinstes Nähmaschinen-Oel.

le Oliven-Speiseöle (Provencer).

„Yilla Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Joh. Göldi-Saxer.

Jac. Bier & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.

W. Huber, StadthauspL, Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Borschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Schmid, Beringer & Cie., Solothurn.
Grösstes Nähmaschinen-Geschäft.

28 Man verlange unsere Preisliste.

Jos. Stark z. Eiche, Brühig., St. Gallen,
u Laubsäge-Utensilien-Geschäft
undLagerfertigerLaubsäge-Arbeiten aller Art.

Frau Gallusser-Altenburger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben -Erziehnngs - Anstalt
30 „Grünau" bei Bern.

Staub & Cie., Zürich,
Kunst- & Schreibmaterialien-Handlung,

Kupferstiche, Prachtwerke,
Photographien, Albums, Visitenkarten, Brief-
und Luxuspapiere, Mal- und Zeichen-
33 Material sammt Vorlagen etc.

B. Habicht, Schaffhausen,
Ceutrallager für die Kantone Schalfhauseii n. Thurgan:
42 HiessiT7-e ZPla.ér^i2r.
Weisse Wäsche, Schonung derselben, grosse
Ersparniss. Ersetzt Seife, Soda, Asche etc.

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
81 und gemiithlicher Aufenthalt.

G Wegmüller, Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-
82 krankheiten.

Wasch- und Bad-Anstalt
Jul. Ed. Arbenz,

83 Oberutzwil, St. Gallen.

A. Yogel-Thut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
i7 feinstem Catalonischen Kork.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Xachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Stahel-Kunz, Linthescherg.25, Zürich,
i9 Neuestes in Knabenkleidern jeden Genres.

Nähmaschinen jeden Systems
45 Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Z3-u.r g-efälligfen. ^Totiz.
Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf

Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts - Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir liiemit auf monatliche
Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Käli n'scken Buchdruckerei in St. Gallen.

,Mi> dôàîiÂe» lliOnixe» ImM, veldê i» Sis LMi A MmM UlsiiUif

VIlsu Irouuäou undIrkuudàou
der beliebten ?ensêss oder Oenkemein (Oenkeli) zur geneigten Lsaebtung, dass

ieb an der lâàssausstslluug in 2üricb (temporäre oder Brodneten-lbtkeilung)
eins Bollsetion triseber Blumen von 500 versebiedensn Barben-Nüaneen nebst einer
Vnzabl ganz nensr Lorton ausgestellt babe. Xenner bekannten, class meine Ben-
sees in Bezug ant Barbenreiobtbum und Nannigtaltigksit unübertroffen dasteben
— bitte daber àis gsebrten Blumenfreunds sieb selbst überzeugen zu ivollen.

Xoebaebtungsvollst Vl. IZî».«<zI^îoI<I,
Lamen-Bârtnerei, ààsIffnZsn (^ürieb).

Ler. Oie mir täglieli zugebenden zablrsiebsn Anträgen veranlassen inieb,
bier noeb böiliebst mitzutbeiien, dass ieb mit Xnkang duni wieder trisebs Samen

abgeben bann und zwar liefere ieb von den neuesten und scbönsten Sorten 200 Xorn
tür 50 Op., und von der ganzen Nnstsr-Lammlung I. Qualität gemisebt 500 Xorn
für 50 Bp. jeweils franco sammt genauer Anleitung zur eintaeben und. riebtigen
Bebanälung. Xbnebmer von msbreren Baqneteben erbalten 25 °/o Babatt. (Ostrag
in Briefmarken oder auob gegen Naebnabme.) Oa ieb dieses dabr 15,000 auserlesen
scböne Bensêes, von beleben noeb keine in den Handel gekommen sind, zu Samen

gepflanzt babe, und nun täglieb sebon reite Samen ernte, so boffe ieb zuversiebt-
liebst, meine wertbsn Xbnsbmer noeb besser als bisbsr zu ibrsr vollsten Zufrieden-
beit zu bedienen, àeb in andern Blumen suebs ieb stets das Vollkommenste zu
erzieben und lade die gsebrten Blumenfreunde böffiebst zur Lesiebtigung meiner
Culturen ein. (2 duebart Blumen!) (1187

àdslffngsu, im Nai 1S83. Nit aller Ooebaebtung:
A. Lasodtolä.

1W2j Dis so deliodto, uuüdsrtroffsno ist do-

^iàsii in nllsn ds88si'6ii Zpozoreidauäluiigeu. — (lodrauedLainvei-

8UNASI1 gratis.

^^2 Vieiienlioiii^
Karautirt rssll, offen und in Bläsern von 0,8 à 3 Xilos Inbult, sowie

H«IIIK II» >VakSII
kann stets bezogen werden im

Lomg-veM von 8e!iwel^6l'i8osl6n kjeneniüokiei'n
1)44) B

8x6213.1-Và68L6Q-VQ26ÌA6I' à ,,8eà6Î26I' ?B3U6O-AßituNA
àiii 1863.

Loinni «k 8xroedor, 8t. Italien,
i Lisouwaareudauàlung.

1. I!. Vet', Ilei'isiìn (VWiizell),

Voàs-iizgstotkS 1ìiâ63,vrx
Sebiveîzer u. engl. Babrikat liefert billigst.

I ran 1. loraäi-8taiii, Varan.
l'S^Z.SSS^â.S.

Naterial für alle Handarbeiten und
si angefangene Ltieksreien.

Vltr. 8eltlnx, Lottingen-Xnrled,
si 8ps^sreidanä1ung.

^ lookierpenZion Ilioma8, l^euebâtel, 1. 8ed>veit?!er am ilaâ, 8t. Italien.
Lämmtliebe Ltoffs für Oamen-, Herren-
nndXindsr-Daräerobs. Oostumes. Norgen-
Kleider, dupons. Oonteetions jeder .-Vrt.

52 aacli HinsZ aacd äea asaestsii lloilelleii.

von Lls.ris valin nés ?1ioinas.

8oiisleregger ^ l'y.) Lerl8an.
iiâllàtiàei'eîsll far leid-, Lett- aa«l lized-IVàzede.

4 Lrosse Auswahl in Monogrammen.

Kunstfärberei unä ekem. Wasotianstalt
s H. Hintormvister in Anrieb.
Grösstes Ltublisssmsut dieser Bruuebs.

Lergteltl, kvillösi». Vrzt, ?tet8tal (Klaras).

^Lpeziulist lür Nagen- n. Frauenleiden.

LadriLation von Lsuer-Vnàuâsrn
7 L. Iliìdyr, 1îìN»-Itûti (Mick).

lkâteiìy (le loui'gevîìux, prs8 ^arai.

?onsionQa1: âs ^sunss ^ons
dirige par Nr. dobn ldaas.

52 Vniineu-Verinittiung8i»nrean
2. Lebrsi'bsr-'V/'a.Iâ.Nsr, Hebamme, Basel.

I'ranx Carl Weder, /iirieli,
3^ ^siobbaltiges Lpislvaarsnlagsr,
48Labnbofstr.d8, Beks d.Xugusriiiergasse.

^üieliei' 8xffi1»ei'ä1it1)iik)
Leidengasss Id, ^ürieb.

Lparkoobberds jeder Drösse von Or. 40

an, transportabel ausgemauert, Darantie.

^ D. Hetis ^ 8o1ìv, IViìttn il)
lInivsrLaIXooltoxf - DalriXation.

^ Heiniiinu 8xee1ei', Aiiriek,
90 Babubotstrasse 90.

S.T22.SZ7Z.OS.Z.N.S.

L. Xadner-Wied, lläu. 8t. Italien,
55 Nödel- unä Lsttvvaarsiäagsr.

11 lodier-Ldueter, 8t. lallen.
35 Oindenstrasss 5.

Moden-àrìikel und (ZelluIoid-WLseke.

V. Liràtilil-Lneder, 8t. (tallen,
s? en »i«z — 8siäenwaaren — ea detail.

Wûrììsmberg'scke beinwand, liselizeug ete.

KunZtsäi-berei und oiiemiseiie Wäseberei
36 III. ?rià, La8el.
ldöebste Oeistungen. — Billigste Breise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

BandölL-Kärinel-ei und 8i en-Banälung
von Vdr. Xlininernninn, Varan.

75 Breisverzeiebnisse gratis und franko.

L. Laj»iedt, 8edaltdan3en.
76 Iniändisebe, feinselnnsekencle,
naeb vr. IXiei'sebem System präparirts

geräucherte Zcinàn, 8cliinl<enwurst etc.

^ Dysàv. Loos, 8yät1-/ül ioti)
Lâst- unä ?ru.nena.rì)sit-8ài1s.

24 „Iliìrieiàit't" in lliìii')
Drot. looiiter -Lrmelnngs-d^nstult.

lt. ltannigartner, kimpreed, Appen^ell
besorgt gütliebe und recbtliebe Incasso
und fübrt Brozesse vor allen geriebtlieben
37 Instanzen.

Ngàià, IsbàMdôitôli, ôâllàiimôr.
33 I)r. Nàter in Vdalneil.
40jäbr. Braxis. Lpreebst. jeden Vormittag.

.1. II. 8eIìÌ688-Dn?) .Ixpku^yll.
ii Zanästiäsrsi-dsZelükt.

1. Xünxlei-Diiìt', Boriss, !^t. (tiillen.
Belebe Xusivabl Ltrobbüts, obne und mit
25 Darnitur. Irauerbüts ete.

Dro88te8 Vntittititäten - Ilagaxln
77 «t. 'sViàiusr, (Lt. Ballen).

Kleidsàbkk'ei unä àm. Waseiiansialt
78 Iteorg ?let8eder, IVintsiàu-.Drl. 8tyinyr, Villa Visa kève, 1îìU83Ml>6.

iz Darnilisn-Dsnsionat.

^ l. D. ?iell in luxern.
Là-, Xunst- und àti-Mâts-Handlung.

Inkaut von Lüeber-Sammlungen.
Billigste Lüeber-Bezugsquelle.

lonäityi'ki von .1. Vietli-Aipp,
Narktplutz 23, 8t. Dullen.

Malaga, Madeira, 8kerr>, Oiee, Lsle, Lliocolat.

Lmil 8âmilì, Riy8àâ-/iiri(1l.
?sin8ts8 üläffinuselinsn-Del.

is Dlivsn-Lxsissöls (Drovsneer).

„Villlt kosenderg" â RI»einàì1
Ilnalen-Dr^ieffnngs-àstult

26 von ^ok. Vô1àt-Ss.xer.

liie. Lîei- lomp., Vrdov.
27 I,iiioIeuiu-LoâsQdv1oxô.

w. linder, 8taätdau3pl., Xiirieli.
4o Leste Letrol-Lloed-Vxparate
(Batent-Breibrenner). Breiseourant gratis,

^ickebkocli- und lVirtksctiä-llerüike.

llotinann cV Die., 8t. Italien,
79 Leinen- unä LauinvvolLvaai-en.

Kunsifsi-bet-ei unä cliem. WaselianZtsIt

so Lorn dei ItorLeilaed
unä in8i.ksllen, Itlsugasse 17, zi.i'alme.

VVasebsrei und Bärberei
für Oamen- und blerren-Barderobe.

8ekmili, Sei-inger à Lie., 8olottiurn.
Orösstos I?äIiMÄ8oliiii6ii-O6Lebä.5t.

2s Nan verlange unsere Breisliste.

»Iy8. 8tark ü. là, linilà'., 8t. Italien,
n l.gubsâge-0tensiIien-lIesobâft
nndl»agerlertigerl.sub8âge-àrdeiten aller Irt.

Dran Da1lu88ei'VIteu1l>ui'gei'
29 Oindsnstr. 2-3, Lt. Dallen.

Vamenkleider-Lesekäfi und eorseis-bager.

Xnadeu- Lrxieliung8 - VnLtalt
zo „Drimini" lei Lern.

8tand â lie., Aiirià,
Kunst- 8okreibmstsrialien-ttandlung,

Xuptersticbs, Braebttvsrke, Bboto-
grapbien, âums, Visitenkurten, Briet-
und luxuspapiers, Nul- und ^sieben-
33 Nuterial sammt Vorlagen eto.

L. Labiedt, 8eltatll»an8en,
teuti-zllWr klii- äie kaiitvae 8cdalfdlui^i> a. Idu^aii!

VVsisse VVäsebe, Lebonnng derselben, grosse
Brsparniss. Brsetzt Leite, Loda. .ksebs ete.

Lie ?en.8ion „8edönderg"
(am Ilmnerses)

jederzeit offen, empbeblt sieb als gesunder
81 und gsmütblieber Xufsntlialt.

(t. Wegmnller, Rir8teläen (kzzel).

domooxatdisedsi' Vi-^t
für Bebirnleiden, Bemütbs- und Beistes-
82 krankbeiten.

>Va8ed- ninl lîaâ-Vn8talt
tlul. üä. VrdvQZ,

?s Bbe rntZw il, Lt. Ballen.

.1. Vogel-llìut, vveientteläen.
Nsebunisebs Xorffzupt'en-ffadrik.

Duger in allen 8orten Loirekons, von
ii feinstem Dutalonisebsn Xork.

.1. V. Vorder, 8t. Italien
13 lN. uevimiìoniì Xilciis.)
Kunst-, eapier- und (Zalsnterisbgndlung,

Sobnit/ereien.

8takeI-I<nvx, lMde8rdsrF. A. Zlörieli,
m ààz in ^llàd6iii!lôjclki'ii isdeii likmes.

Vädma«edinen jeäen 8)8tem8
45 Bugentobler, Lbrmaeber, IVeinfelden.

àlê' VVir dabei! Uisss Ninriedtuii^ Asîrokreii, um àis Oesodiitts - Vàrsssen reg'elmüsslAer
lusereulsu »uk billigst« V.^siss immer lebsudix ^u srdsNteu; âàmil Ic»ui» sied ieUs ?irm» iu xskÄNi^er
uuâ kürzester Xrt <Ism Ironsumirsucleu NudUkum in mouktNetisu Zvisedsuràumvn visàer in Lriu-

BVitör^öiänets aboanir n»/' nmnutdc/iö

^inrückunA äss Idmltes im der

„Sâmeàr ànuett-XeibiNA".
0ri und Datum: ^irma:

Druck à N. Xâliu'sobeu Buobdruekerei in Lt. Bullen.
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